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Die Ruhe vor dem
Sturm .

Ter Krieg ist in fein letztes entscheidendes Stadium ge¬
treten . Hüben wie drüben werden gewaltige Vorbereitungen
getroffen . Tie Heere wurden umgruppiert , die Fronten mit
Artilleriefeuer abgetastet . Tie Entente bereitet auf der West¬
front eine große , alles bisherige übertresfcnde Offensive vor .
Die bisherigen Mißerfolge haben sie nicht entmutigt . Noch
immer klammert man sich in London und Paris an die Hoff¬
nung , den Gegner erdrücken zu können . Wir müssen uns

.darauf gefaßt machen , daß die Artilleriestürme bei der bevor¬
stehenden Frühjahrsoffensive das Höllenfeuer an der Somme
noch bedeutend übertrisft .

Aber nicht nur das . Wir müssen uns auf m e h r gefaßt
arachen , schre .bt die Magdeburger „Volksstimme " :

. „Wollten die Gegner ihre bisherige ergebnislose Methode
beibehalten , dann wäre es nicht nötig gewesen , I 0 f f r e
a u s z u s ch i f f e n . Ta man aber den Alten , den zwei
Jahre lang seit der Schlacht an der Marne drüben ein legen¬
därer Ruhm uinstrablt hat , beiseitegestellt hat , so müssen in'
dem gemeinsamen Kriegsrat andere Pläne geschmiedet sein ,
zu deren Durchführung Joffre nicht ausreichte oder zu der er
seine Zustimmung nicht geben konnte .

Die eigentliche Bedeutung , die dieser Umgestaltung der
Befehlsverhältnisse und der Regicrungsform innewohnt , ist
daher weniger in dem ausgesprochen , was neu geschaffen ,
als in dem , was weg geräumt wird . Weggeräumt wird vor
allem Joffre . Das ist nicht nur ein Mann , der den Platz
wechselt , das ist ein Sinnbild , vor dem ein ganzes Volk fast
zwei Jahre lang in gläubiger Verehrung verharrte , von dein
es jetzt , nachdem der Zweifel schon seit Monaten laut gewor¬
den war , sich völlig abgekehrt hat .

Joffre ist die Schlacht an der Marne , Jöffre die Methode
der Masfenoffensivcn , der Turchbruchsversuche mit dem Auf¬
gebot höchster artilleristischer Kraft und rücksichtslosem Hin¬
opfern der in dichten Scharen hcrangeführten Sturmkolon -
neu . Joffres Weise wurde Vorbild der Art , wie am J

'
onw

gekämpft , wie im Osten gegen die deut ' chen und österreichi¬
schen Stellungen angerannt worden ist und später noch wird .
Vollends bei den Engländern scheint die Schlachtenlenkung in
einer mechanischen Formel zusammengefaßt , der olles um¬
rechenbar dünkt auf Bataillonszahlen und Gechoßgewicht .

Wir wollen hier nicht über Joffres und feiner Jünger
Strategie ein zusammenfassendes Urteil geben , noch ist die
Zeit nicht für solche Abwägungen gekommen . Aber ohne
die Gefahr der Voreiligkeit läßt sich schon feststellen : da man
die Befehlsverhältnisse umändert , die Personen austaufcht ,
die die Träger der operativen Maßnahmen der Zukrmst sein
sollen , so kann mau doch unmöglich von der biÄ >erigen Krieg¬
führung und ihren Ergebnissen vollauf befriedigt sein .

Nicht nur das . Man muß auch zu der Ueberzeugung ge¬
kommen ''ein , daß mit der Jofsrefchen Methode allein
nicht auszukommen ist , daß man zu andern Mitteln grei¬
fen muß , um die Aussicht auf den durchschlagenden Erfolg ,
auf den Durchbruch und den Zug an den Rhein zu eröffnen .
Dieser Schluß wird durch die sonstige Verschiebung in den
Kommandierenden der französischen Front nahegelegt .

Es ist im deutschen Publikum viel zu wenig beachtet
worden , daß der General Fach aus dem Westen nach dem
Südosten versetzt worden ist . Seit Wochen hat er sein Haupt '
quartier in Vesanpon hinter Belfort aufgeschlagen . Dort
werden seitdem gewaltige Truppenmassen zusammengezogen .
Um in „Ruhe "

zu kommen , sagen die französischen Blätter .
Kein Mensch glaubt diese Ausrede ; die , die sie Vorbringen ,
anr wenigsten .

Voran haben die Schweizer , denen Besanpon vor der Nase
liegt , cm dieses Kindermärchen nicht geglaubt . Sie sagten
sich ganz richtig , daß die Truppenzusammenziehungen nur
dann einen Sinn haben , wenn die Franzosen einen Angriff
durch das Belforter Loch ins El 'aß hinein planen . Tiefe
Angriffsrichtnng läuft hart an der Schweizer Greme ent¬
lang . Wer weiß , was sich im Stoß und Gegenstoß alles ent¬
wickeln kann . Auf der Berginsel inmitten des europäischen
Kriegsozeans geriet man daher in lebhafte Unruhe ; man
lah die Schweizer Neutralität gefährdet .

In der Schweizer Presse tauchten Warnungen auf , und
der Bundesrat verfügte die Einberufung von drei . weiteren
Divisionen mm Grenzschutz . Es fehlte auch nicht an Be ?
ruhigungsartikeln . Fachleute wiesen darauf hin , daß die
Schweiz nicht nur ein glänzender Flankenschutz für die
Kriegführenden sei , sondern auch eine starke Flankengefähr¬
dung für jeden darstelle , der etwa seine Täler als Durch -
zngsstraßen in feindliches Gebiet hin benutzen wolle . Tie
Schweiz sei durch die ' Natur zu der machtvollsten Festun "
Europas cpchchaffen und daher nicht gefährdet .

Eine Festung ist ober nichts ohne die Verteidiger , die fr
zu halten und m sichern vermögen . Darum hat sich di«'
Schweiz , deren Nentualitär ebenso garantiert ist wie die Bel¬
giens war , schon im Frieden eine in ihrer Art vollkommene
Miluoraaniiation geschaffen , die im weitcstgchenden Maße

die Kräfte des Volkes in d en Dienst der Verteidigung de^ Va -
terlandes stellt . Dieser Miliz , der . , guten Ruf , dessen sie sich
überall bei den militärischen Fachmännern Errropas er¬
freut . und andern Umständen dankt es die Schweiz , daß sie
bisher bei dein schrecklichen Lpiele Zuschauer bleiben durfte .
Doch hat sie vom Beginn des Krieges an ihre Grenzen scharf
bewacht , sie hat schwere und kost

'
pielige Leistungen aus sich

genommen , sie hat den Laus des Krieges sorgfältig verfolgt
und entsprechenden Erfahrungen , die er darbot , ihre 3' "

stung
erweitert und ergänzt .

Man braucht nur einen Blick auf die Karte zu werftn ,
um sich klar zu machen , was , abgesehen von allen politischen
Verwicklungen und Folgen , die ungestört gewahrte Neu¬
tralität der Schweiz vom strategischen Gesichtspunkt aus zu
bedeuten hat . Sie gewährleistet allen vier Großmächten , die
in erheblicher Ausdehnung ihrer Grenzen an die Schweiz
stoßen , die Sicherheit eben dieser angrenzenden Gebielsleile .
Die Kriegführung in Süddeutschland , in Tirol , in Nord¬
italien , in Ostfrankreich müßte anders gestaltet werden ,
müßte mit andern Maßnahmen rechnen , mit einer andern
Anordnung ihrer Streiikräste , wenn die Sicherheit nicht vor¬
waltete . daß die Schweiz jeden Einbruch und Dmchzug eines
kindlichen Heeres aufzuhalten und unmöglich zu machen im¬
stande ist .

Tie Tatsache der Ansaminlung gewaltiger Truppenmassen
nahe der ' chweizerischen Grenze blieb aber bestehen . Dazu
kam eine starke Anhäufung von Artillerie , Lastautomobilen
und sonstigem Kriegsmaterial . Noch sonderbarer ist das
Verhalten Italiens , das an der Grenze der Schweiz
die Orte von der Zivilbevölkerung hat räumen lassen , und
gleichfalls starke TruppenMassen dort zu¬
sammenzieht . Das ist nur gee

'
gnet , die Vorsicht zu

verschärfen , die man namentlich gegenüber diesem Nachbarn
anzuwenden sich bemüßigt fühlt .

Man darf Wohl die Hosimmg aussprecheu , daß . die - ge¬
wählten Vorsichtsmaßnahnien ausreichen werden , d '

c Be¬
sinnung der Entente aufrechtzuerhalten . Tie Schweiz ist
wahrlich nicht wehrlos . In dem Umfang , der jetzt für die
Heranziehung der Wehrfäh - gen gilt , wäre das kleine Land
immerhin in der Lage , bis zu 400 000 und - 500 000 Mann
zur Abwehr nachbarlicher Nebergrift

'
e aufznbieten . Das ist

eine Zahl , die ins Gewicht fällt , denn die Schweizer
Berge , namentlach zur Winterszeit , gewähren einem zu
ihrer Verteidigung ausgebstdeten Heere den denkbar mächtig¬
sten Rückhalt . Tie führenden Pol

' tiker der Schwer , und
kürzlich erst wieder der oberste Befehlshaber des schweizeri¬
schen Heeres haben daneben auch kein Hehl daraus gemacht ,
daß sie ent

'
chlossen sind das A e u ß e r st e zu ihrem Schutze

zu tun , sobald von irgendeiner Seite ihre Neutralität ernsthaft
angeariisen würde .

Was beabsichtigen aber die Gegner denn mit ihren
Rüstungen im Raume von Besanpon ? Was beabsichtigen
sie ll b e r h a u p t an der ganzen Westfront ? Womit wollen
sie ihre weitgesteckten Ziele erreichen ? Wissen kann das
außer ihnen selbst keiner , aber kombinieren kann man ge¬
stützt auf das , was offenkundig . ist und was die Zeitungen
zwischen den Zeilen verraten . Danach halten wir für gege¬
ben , daß die Franzosen und Engländer eine Lösung der
deutschenFlügel im Sinne haben . Tie Franzosen
sollen die deutsche linke Flanke von der Schweizer Grenze
losreißen , ihn durchstoßen , ins Elsaß hoch hinauf vorstoßcn ,
um dadurch die Vogesenftont aufzurollcn . Tie Englän¬
der im Verein mft den Belgiern ' ollen gleichzeitig
dein rechten deutschen Flügel die Deckung durch das Meer
nehmen und dadurch den Einfall in Belgien ermöglichen . In
der Belforter Senke wftd es sich mn Landoperationen han¬
deln ; in Flandern wird ein k 0 mbinierter Land - und
Seeangriff erfolgen . Nicht . umsonst ist der bisherige
englische Flottenbefehlshaber Jellicoe abgehalftert worden
und der jüngere und wagemutigere Beatty an seine Stelle
getreten Er soll den arg zerschlissenen Seeruhm Britanniens
wieder Herstellen und kann das nicht besser als drrrch die
Hilfeleistung für die Landmacht zur Rückeroberung Belgiens
und Antwerpens .

Gegen die deutschen Flügel und zugleich gegen einen
Abschnitt der deutschen Mitte . Klappts auf den Flanken
nicht , so ist Aussicht da , daß ein Anrennen gegen die Mitte
— ob an der Somme , in der Champagne oder vor Verdun
— um so sicheren Erfolg verspricht . Tie Uebermacht an
Menschen und Maschinen nicht nur an einer Stelle

'
einzu¬

setzen , sondern zu gleicher Zeit an z w e i indem man sich
einen dritten Abschnitt in Reserve hält . Nur dann kann
die starre westliche Front endlich gebrochen werden , können
die Gegner endlich strategische - und operative Bewegungs¬
freiheit wiedererlangen .

Das scheint uns der Plan der Nivelle , Fach und
H a i g zu sein . Fraglich bleibt , ob er gelingen wird . Tenn
die deutsche Heeresleitung läßt die Winterwochen ja auch
nicht ungenützt verstreichen .

Sicher ist , daß an der Westftont ein furchtbares
Ringen anheben wird . Im Vergleich mit dem Kommenden
wird die fünfmonatige Schlacht ' an der Somme ' als gering¬

fügige Vorübung verblassen . Tie gewaltigen Vorbereitun¬
gen der Gegner beweisen das .

Tie Entente hat ferne Eroberimgsziele aufgesteckt . Sit
wird alle Kraft und die Mumtions - wie Materiallieferun¬
gen der ganzen Welt aufbicten , um ihre Ziele zu erreichen .

Vom Krieg .
Mischer AgerberiU

Englische , französische und russische
Massenangrrffö si greich abgeschlagen .

WTB . Großes Hauptquarticr , Amtlich , 29 . Jan . 1917 .

Westlicher Kriegsschauplah.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nördlich von Armentieres griffen die Engländer in
drei Wellen die Stellungen des bayerischen Jnf . -Rgts . Nr . 23
an , das den Feind v e r l u st r e i ch z n r ü ck w i e s . Westlich
von F r 0 m e l l e s , östlich von N eu v i l l e - S t . V a a st ,
auf dem Nordufer der A n c r c und nördlich von Vic - sur -
A i s n e blieben Unternehmungen feindlicher Streifabteilun -
gen ohne Erfolg .

Südwestlich von Le Transloy wurde ein englischer
Posten aufgehoben .

Heerrsg . uppe Kronprinz .
Auf dem Wcstufer der Maas herrschte tagsüber rege

Kampftätigkeit . Morgens versuchten die Franzosen ohne
Feuexvorbereitung überraschend gegen die am 25 . Jan . ge¬
wonnenen Stellungen auf Hohe 304 vorzubrcchen. In unte¬
rem sofort einsetzcnden Feuer fluteten sie zurück . Von
Mittag an lag starke ArtilleriewÄftnlg aus unseren Grübe » ;
es erfolgten nach heftigen Feuerwellen noch drei französische
Angriffe , die sämtlich erfolglos znsammenbra -
ch e n. Tie braven westfälischen Infanterie -Regimenter Nr . 13
und 15 und das badische Ref .- Jns . -8iegt . Nr . 109
hielten in zäher Verteidigung den eroberten Boden , von dem
trotz hohen Einsatzes von Menschen und Munition kein
Fußbreit von den Franzosen zurückgewon -
nen werden konnte .

In den Vogesen ^ brachte ein Erkundigungsvorstoß
9 Gefangene ein .

Nach starker Feuervorbcreitung drangen auf dem Hart -
mannsweilerkopf Sturmtrupps des württembg . Land -
w "br Jnf . -Regts .Nr . 124 in die französischen Gräben und
kehrten mit 35 Gefangenen und einem Maschinengewehr
zurück.

Oestlicher Krieasschanvlast.
Front des Genrralfeldmarschnlls Prinz Leopold von Bayern :

An der A a schränkte unsichtiges Wetter und Schneetreiben
die Gefechtstätigkeit ein .

Tie bewährten osmanischen Truppen des 15 . Korps
schlugen an der S1 0 t a - L i p a russische Angriffe z u -
rü ck , die nach heftigem Feuer mit starken Massen ein .
setzten . An einer Stelle säuberte schneller Gegenstoß de«
eigenen Graben , im Nachdrängcn wurde dem Gegner eine
Anzahl Gefangene abgeuommen .

Tcuftche Stoßtrupps holten an der Narajowka ans
der russischen ! Stellung 9 Gefangene .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph .
Im M e st i c a n e s c i - Abschnitt unterhielt der Feind

nachts starkes Feuer . Zwei Angriffe der Russen schlugen fehle
Von der
Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls v . Mackensen.

und der
Mazedonische Front ,

ist nichts Bewnderes zu berichten .
Der Erste Eeuerntanartiermeister : Ludendorff .

Bulgarischer Bericht.
WTB . Sofia , 28 . Jan . ( Nichtamtlich .) Generalstabs -

bericht vom 28 . ds . Mts . M a z e d 0 n i s ch 2 F r 0 n t : Vom
Prespa - See bis zur Struma nur an einigen Stellen das
übliche vereinzelte Infanterie - . Ma 'chinengewehr - und Ar -
tillerieseuer . Im Wardartal Fliegertätigkeit , An der Küste
des A

'
egäischeu Meeres , zwischen Struma und - Kavalla leb¬

hafte Tätigkeit feindlicher Flugzeuge . Ein englisches Flug¬
zeug fiel nördlich von Kavalla ; ii , Boden . - Ter Flieger
wurde gefangen genommen . Das Flugzeug ist unbeschädigt .

R u mä n i sche - Front : Vereinzeltes Geschützfeuer .auf .
beiden Usern der Touau bei Jsacgco und Galatz .

französischer Bericht.
WTB . Paris , 29. Fan . 1Nickt amtlick .) Amtlicher Bericht

von gest rn nachmittag : Ans dem linken Maasuser Handgra¬
natenkampfin der Gegend östlich von Punkt 804 . Ans dem rechten
MaaZuf . r führten die . Franzosen abends einen Handstreich aus ,der völlig gelang Wir fanden zahlreiche Leichen und brachten großeBeute ein . In Lot h rinnen Artillerieaktion in den AbicknittM
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,Don Lenoncourt und dc-Z Bczonge - WaldeS . — Flugwesen : In^ er Seacnb von Moulainville ivurde von unfern Spczialgcschützen
ein deutsches Flugzeug, abgefchosseu .

(» nqtischer Bericht .
WTB . London. 29 . Ja : i . ( Nicht amtlich . ) Amtlicher Bericht

aus Mesopotamien voin 28. Januar . " In der Nacht vom
t!5. zum 26. erneuerte der Feind seine Versuche, das am 26. Jan .
verlorene Gelände wieder zu gewinnen . Er lourde mit schweren
Verlusten abgcwiesen . Am 26. Januar morgens griffen wir die
von den Türken in Gegenangriffen am 25 . Januar wiedcrbelctzten
Gräben an und nahmen sie wieder in Besitz . Am Nachmittag
des 26. Januar machte der Feind zwei heftige Gegenangriffe,
Oie in uuferm Artillerie- und Maschinengewehrfeuer . völlig zusam -
menbrächcn . Ter Feind Halle schlverstc Verluste . In den von
einer unserer Brigaden besetzten Gräben fanden wir 500 türkische
Leichen» während unsere Brigade nur einen Verlust von 200 Mann
tyjite. Wir haben setzt unfern Gewinn desestigr.

Amtlicher Bericht von ge'tern : Heute früh drangen ivir in
.feindliche Grafen nordöstlich Ncnoille —St . Vaast . ein und fügten
trem Feind schwere Verluste zu . Wir bewarft» die Unterstände mit
.Bomben und machten Gefangene. Ein anderer erfolgreicher Vor¬
stoß nordöstlich Festubert endete mit Einbringung von Gefangenen.
Unsere Verluste sind gleich Null. Beiderseilige Artillerietätigkeit
nördlich der Somme. ■ Vier deutsche Flugzeuge wurden in den
Luftkämpfen zerstört. _ _

Ereignisse zur See.
Erfolgreiche A-Voole .

WTB . Berlin » 29. Ja ». Gin dieser Tage mm einer
Unternehmung zurückgekehrtes UBoot hat 11 Fahrzeuge
mit 32 469 Tonnen» ein anderes 6 Schiffe mit 22 244 Ton¬
nen vcrfcnkt. Unter den 19 Schiffen befanden sich 7 Dampfer
mit Kohlenladung nach feindlichen Ländern» 2 Dampfer
mit 13 200 Tonnen Weizen «ach Frankreich und England»
1 Dampfer mit Bleierzladung nach England. Der
Nest der versenkten Schiffe hat n. a. Grubenholz» Fische »
Flachs und sonstige Bannware geladen . Bon dem ersten
U-Boot wurde außerdem rin 6 Zentimeter- Geschütz erbeutet ,
durch das zweite U -Boot 9 Gefangene eingebracht.

Ein drittes U -Boot hat in den Tagen vom 12. bis 22. Ja¬
nuar insgesamt 13 F a h r z e,r g c versenkt » von zusam¬
men ca . 12000 Tonnen» unter ihnen befanden sich 4 Schiffe
mit Kohlen » 6 mit Grubenholz, 1 mit Erz, 1 mit Pech und
1 mit gemischter Banntoare.

Schließlich hat ein U-Boot 3 englische Fischdampfer nahe
ver englischen Küste aus - und in den heimischen Hafen ein¬
gebracht. Tie drei Tampser »verden der deutschen Seefischerei
zur Verfügung gestellt loerden .

Rettung einer U -Boot-Besatzung.
WTB . Kristiania» 29 . Jan . (Nichtamtlich .) Ta » Ma¬

rine -Ministerium gibt bekannt : Ein norwegisches Mo¬
torfahrzeug setzte gestern bei Hämmertest die 3t Mann
starke Besatzung, eines d e n t i ch e il U - Bootes , ivelches
«Ms Scs -gesunken tvar , an Land. Ta die Besatzung nach dein
norwegischen Hasen ans einem neutralen Schiffe gebracht
wurde, ist sie gemäß den in ähnlichere Fällen erfolgten , frühe¬
ren Entscheidungen in Freiheit gesetzt

'
worden .

'
(Wie wir hierzu von zuständiger - -Stelle erfahren, hatte

Vas U-Boot ain 27 . Januar abends in der Nähe von Ham¬
merfest ein Gefecht mit einem englischen Hilfs¬
kreuzer . Die Besatzung de » Bootes ist bis auf den In¬
genieur H e r m a n n g e r c t t e t .)
Der steigende englische Schiffsraum¬

verlust .
WTB . Berlin , 23. Jan . Wie die Blätter aus Lon¬

don melden , berichtet „Daily News" mit Zensurzulassung »
daß die Verluste des englischen Schiffsraumes seit 1. Novem¬
ber relativ um 43 Prozent, absolut aber um 65 Prozent
gegenüber den Verlusten der voransgegangrnen Kriegszcit
gestiegen seien .
Ein englischer Hilfskreuzer versenkt.

WTB . London » 29. Jan . Ter Hilfskreuzer „Lau -
rentia " (14892 Tonnen) ist am 25. Januar an der irischen
Küste von einem deutschen Unterseeboot oder einer Mine ver¬
senkt worden . 12 Offiziere, 109 Man» sind gerettet.

6mW KrieqMchrichleu.
Lustkämpfe am 27. Januar 1917.

Berlin » 29 . Jan . (WTB . Nicht amtlich . ) Bei klarem
Frostwetter herrschte am 27 . Januar auf der ganzen West¬
front rege deutsche Fliegertätigkeit. Die feindlichen
Flieger hielten sich auffallend zurück. In der Hauptsache
beschränkten sie sich auf Flügen hinter unseren Linien. Die
Fernaufklärungen wurden bis an das Meer durchgeführt .
Bon allen Flügen brachten die Beobachter wichtige Meldun¬
gen über den Verkehr hinter der feindlichen Front zurück.
Die wertvollen Erkundimgsergebnisse wurden in zahlreichen
Lichtbildern festgelegt . Calais , Boulogne, Etakles, Amiens,
Toul , Luxreuil und Montbeliard sind dabei von uns erneut
photographiert worden .

Der Balmhof Fronard wurde unter Fliegerbeobach¬
tung mit schwerstenl Geschütz beschossen , feindliche Batterien
und Unterkunftsräume westlich Peronne , Bahnhof Ro -
f i e r e s , feindliche Lager bei Cavy und B r a y in zwei
aufeinanderfolgenden Nächten ausgiebig mit Bomben be-
worsen . Eines unserer Kampfgeschwader belegte mit beob¬
achtetem Erfolg N e u r e s in a i s o n , südlich Nancy , mit
1000 Kilogramm und T o m b a s l e mit 550 Kilogramm
Bomben . Französische Truppenlager in Forret de Haye
bei Toul wurden aus geringer Höhe mit Maschinengewehren
angegriffen.

Eine b e s anders kühne Tat vollbrachte ein Flugzeug,
indem es die Eisen bahn brücke über die A n t h i e ,
20 Kilometer südlich Etaples aus 30 Meter Höhe mit 40 Pack
Brenn lad ung bewarf. Der Ersplg svar der beabsich¬
tigte. Die Explosion zerstörte den ganzen Bahnkörper. Das
gleiche Flugzeug griff sofort nach der Sprengung einen fah¬
renden Eikenbahnziig , nördlich der Brücke mit Ma¬
lchinengelvehrfeuer an . brachte ihn zum Stehen und schoß
prnen Waaen in der Mitte des Zuaes io Brv .nL.

Dienstag » den 30 . Januar 1917.
Im Lnftkampf und im Abwehrfeuer holten wir

fünf feindliche Flugzeuge herunter . Im Osten wurde ein
russisches Flugzeug brennend zum Absturz gebracht.

Die Kämpfe auf dem Westuser der
Maas .

Ein Bericht des Generals v. Francois .
WTB . Berlin , 29 . Jan . (Amtlich.) Uebec den Verlauf

der Kämpfe ani 28 . Januar auf dem Westuser der Maas
melbet . der General der Infanterie v . Franyois :

Uni 8 Uhr vormittags setzten die Franzosen zum An¬
griff auf unsere iienen Liyien ans Höhe 304 ohne Artil -
lerievorberestimg . an . In unserem aut zu beobachtenden
Feuer kam der Gegner, mir an einzelnen Stellen aus . den
Gräben und wurde abgewiesen . 11m 12 Uhr mittag begann
starkes feindliches Feuer, das sich um 2 Uhr nachmittags zmn
Trcmmelfeuer steigerte . Um 3 Uhr nackynitraas brach die
feindliche Infanterie auf der ganzen neuen Front zui» zwei -
t e n Ä n g r i f f vor, wurde aber durch Infanterie , Hand¬
granaten und Sperrfeuer zirriickgeworfen . Ein drit -
t e r Angriff um 3 Uhr 40 Min . nachmittags kam in un¬
serem wirksamen Vernichtungsfeuer nur stellenweise aus den
Gräben. Darauf setzte wieder starkes Artilleriefeuer auf Mi¬
sere vorderen Gräben ein : um 4 Uhr nachmittags erfolgte der
vierte An griff , der von dem Infanterieregiment Nr . 13
und dein Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 109 iin Hand¬
gemenge abgeschlagen wurde. Das Infanterie -Regiment'Nr . 15 stürmte dem Gegner aus den eigenen Gräben ent¬
gegen und trieb ihn zurück. Alle Stellungen sind restlos ge¬
halten.

Der Gegner erlitt sehr schwere blutige Verluste , toährend
die eigenen gering sind. Die Stimmung der Truppen ist
siegesfreudig und ausgezeichnet /

Die Neutralität der Schweiz .
Budapest» 29 . Jan . (WTB . Nicht amtlich . ) Der Präsi¬

dent der schweizerischen Republik S ch u l t h e ß äußerte zu
einem Berichterstatter des „Az Est " auf die Frage , ob die
Neutralität der Schweiz in Gefahr sei , -unter an¬
derem folgendes: -

Ich glaube nicht , daß irgend eine kriegführende Partei
die Absicht hat , Truppen durch schweizerisches Gebiet hin-
diirchzuführen . Ich bin vielmehr überzeugt, daß keiner
der 9t ach b a r n die neutrale Lage der Schtveiz außer

- A ch t l as s e n wird - Uebrigens wäre es f ü r k e i n e P a r-
r e t ein vorteilhafter Versuch , durch die Schweiz
ziehen zu wollen , denn sie würde neben den Geländeschwierig -
teiten und den bisherigen Feinden sich der ganzen Schtveiz
g e g e n ü b e r s e h e n .

Was die Nationalitätenfrage betrifft, sagte
Schultheß, so genießen alle Teile der Schweiz vollkommene
Freiheit , und denkt kaum jemand daran , daß das Nationali -
tätenprinzip rn fraglichem Sinne in der Schtveiz geltend
werden 'oll, da unser Volk , sei es dercksch , französisch oder ita¬
lienisch , von dem . nner 'chiitterlichen Willen durchdrungen ist,
in ungeteilter Staats gemein schüft beisammen
zu bleiben .

Nachmusterung in Frankreich .
WTB . Bern» 29 . Jan , (9tichtamtlich.) Nach Besprechung

rriit dem llnterstaatssekretär B e e n a r d und im Einverneh¬
men mit der Regierung setzte der Heeresausschuß her fran¬
zösischen Kammer betr. den Nachmusterungsantrag fest , daß
nur die vor dein Krieg zurückgestellten für untauglich Befun¬
denen nachgemustert werden sollen. Die Ausgemusterten
sollen die gleiche Zahl Mannschaften der ältesten Jahrgänge
an der Front ersetzen , die im Landesinnern zu Landesvertei-
di'gungszwecken beschäftigt werden sollen.

Ein französischer Flieger abgestürzt.
WTB . Bern , 29. Jan . (Nicht anitlich .) Der französische

Fliegerleutnant Samat stürzte bei einem Nachtflug vor¬
gestern über Pari » ab und wurde getötet .

Tie verschärfte englische Blockade.
Köln , 29 . Jan . Die „K ö l n . Z t g.

" meldet aus Zürich:
Die völkerrechtswidrige Blockade Englands
hatte zur Folge, daß die griechischen Dampfer , welche
Maisladungen fiir die Schweiz führten, in Gibraltar zu »
rückgehalten worden sind . Dadurch stehen der Schweiz
nur noch spanische imd skandinavische Schiffe für ihre Zu¬
fuhr zur Verfügung. England fordert ferner von den Neu-
tralen , daß ohne seine Einwilligung kein Dampfer für
dre Zufuhr von Amerika gechartert werden
dürfte . Die Schweiz hat diplomatische Verhandlungen mit
England eingeleitet : die zwischen Frankreich und der
Schweiz schwebenden Verhandlungen über die Einfuhr¬
fragen stehen vor dem Abschluß.

Die Unterwerfung Griechenlands,
Athen, 29 . Jan . (WTB . Nicht anitlich ) Meldung der

Agence Havas . Der Minister des Aeußern brachte am
Samstag dem französischen Gesandten zur Kenntnis , daß
entsprechend den Forderungen der Ententenote vom 18. De¬
zember General K a l a r i s , der zur Zeit der Ereignisse vom
1 . und 2 . Dezember koinmandierenderGeneral des ersten Ar¬
meekorps war , seines Kommandos enthoben wurde.

Ferner wurde twm Gesandten mitgeteilt, daß die könig¬
liche Regierung vom König ermächtigt wurde, alle Verbin¬
dungen, die als schädlich für das Interesse des Staates be¬
trachtet würden , aufzulösen und daß die königliche Regierung
gemäß der übernommenen Verpflichtung am Freitag zur
Auflösung des Reservistenverbandes schritt .

Italienische Absage an Wilson.
Rom, 29 . Jan . (WTB. Nicht amtlich .) Meldung der Agenzia

Stefani . Minister B i a n ch i hielt eine Rede über dre Verbrauchs¬
beschränkung nach deir üblichen Ausfällen gegen den Feind, der
Anspruch darauf erhebe , sich zivilisiert nennen zu dürfen, aber die
Wissenschaft nur benutzt habe, um die Zerstörung der Zivilisation
zu beschleunigen . Der Minister erklärte, die Lage Italiens sei
zwar in jeder Beziehung ermutigend, das habe aber die Regie¬
rung nicht von der Verpflichtung befreien können, in die Zukunft
zu schauen, um rechtzeitige Vorsorge zu treffen. Der Fried «
sei solange nicht möglich , als im deutschen Volk die überspannt
Vorstellung von seiner Kraft und Fähigkeit im Vergleich zu allen
andern Völkern der Welt öerrfdk. die sich nach der We-nuna

Te u : s ch l a n d s seiner H e r r s ä a f t unterwerfen müßte ».
Diese Eroberung uuo Herrschsucht- des deutschen Volles sei auch ein
Beiveis für die Richtigkeir der U . bcrzeugung , daß der Äri . g von
ihm gewollt und daß das Friidensangebot bezw. ckte , die Lage zu
einer dauernden zn machen, die auch für Italien eine Drohung
für die Zukunft bedeute . Dieses Friedensangebot sei deshalb vom
Biervcrband abgclehnt worden .

Ta jetzt Italien durch die Notwendigkeit der nationalen Ver¬
teidigung gezwungen sei . den Krieg sortzuschcn , verlange der
Minister strengste Disziplin im Lande , denn diese sei eine un¬
umgänglich notwendige Bedingung, um den Sieg zu erringen, und
wird anderseits die Grgncr in Verwirrung setzen , wenn sie ihr
Ziel nicht erreichten . Deshalb müsse Italien seinen Widersinn !
fortschen .

Es sei - notwendig , den Verbrauch e i n zuschr an ken
und ein strenges Leben zu, führen. Ter Minister sckloß mit dem
Hinweis, daß Italien an diesem SVrieg nur aus völkisch- moralischen
und wirlschaftlichen Gründen tetlnehme , hauptsächlich aber in Be¬
folgung der Selbsterhaltung. Ich wünsche, daß dieses auch Wilson
ganz klar werden möge , der bei allen edlen Absichten, den alten
in Frage stehenden Ländern den Frieden wieder zu geben , sich in
höchste» Splsären abstrakt -humanitärer Semnnentalität bewege und
sich von dort aus die Realität der Tatsachen entgehen laste .

Ein Anschlag aus den spanischen
Königszug .

WTB . Madrid , 28 . Jan . (Nicht amtlich.) Agence
Havas. Nach Zeitungsmeldungev haben Verbrecher versucht»
den Königszug bei Granada zur Entgleisung zu
bringen » doch wurde ein Unglück vermieden . Es haben
zwei Verhaftungen stattgrfunden. Das Unterstaatssekretariat
des Innern soll den Anschlag amtlich bestätigt haben .

Kritik der Rriegswirtfchaft.
Zwei Kundgebungen, die von einander ganz entgegengesetzten

Anschauungen ausgchen. haben in der letzten Zeit die stärkste Auf-
merksamkeit erregt. Die erste war ein offener Brief des bekannten
Führers der Landwirte, des Herrn von Oldenburg-Januschau, die
zweite eine Debatte der Stadtverordnetenversammlung von Neu¬
kölln über oie schwer erträglich gewordenen Unzulänglichkeiten der
Lebensmittelversorgung.

Für Herrn von Oldenburg ist cs klar , daß niemand anders
schuld an der oorhandenen Not trage als — dex Sozialismus .
Denn so malt sich in diesem Kopfe bre Welt : die Sozialdemokraten
sind jetzt an dec Herrschaft , Infolgedessen versucht man die Le¬
bensmittelversorgung von einer Zentralstelle aus für das . ganze
Reich einheitlich und gleichmäßig zu regeln. Hätte man diesen
Fehler nicht begangen , so würde nach Herrn v. Oldenburgs Ucbcr-
zeuguug alles herrlich und in Ordnung sein . Man hätte die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln einfach der „Intelli¬
genz der Produktion und des Handels" überlassen sollen . Herr
von Oldenburg verkündet als das Ideal den Zustand, in dem er
selbst noch irgemvo in einem besctzleu russischen Orte lebt, wo jeder
seine Mahlzeit nach seinen Gehaltverhältnisten einrichtet .

An der Darstellung des Herrn v . Oldenburg ist nur so viel
richt 'g, daß die gegenwärtige Kriegswirtschaft in der Tat einen so¬
zialistischen Einschlag zeigt . Wir sind aber nicht am Ziele des So¬
zialismus , sondern nur auf dem Wege zu ihm , und wir sind auf
ihm gelandet, -n' cht- Lurch die doktrinäre .Berranntheit irgend einer
angeblich herrschenden Partei , sondern wir sind durch die Macht der
Tatsachen , durch die nackte Not aus ihn gestoßen worden . Die Gene ,
rälg, Geheimräte, Bürgermeister. Landräte, die jetzt den sogenanv -
ten Kriegssozialismus organisieren, sind niemals überzeugte So -
zialdemokraten gewesen . mW sie sind es Wohl auch jetzt noch nicht.
Bis zum Ausbruch des Krieges war die ganze Staatsmaschinerie
auf den Kampf gegen den Sozialimus eingestellt , und nur unter
Ueberwindung der schwersten Widerstände hat sie sich kreischend und
ächzend auf die notwendig gewordene neue Gangart teibveise ein-
gestellt . Der Mangel an Erfahrung hat sich als verhängnisvoll er¬
wiesen . Um nur eins hervorzuhebeu : Wäre den Forderungen der
Sozialdemokraten in den Gemeindevertretungen nach gemeindlicher
Regelung der Lebensmittelversorgung schon in Friedenszeiten Rech¬
nung getragen worden , wie viele Fehler hätten sich dann von vorn¬
herein vermeiden lastenck Wie es aber mit den Gemeinden ist , so
ging es auch mit der Staats - und Reichsverwaltung Sie wurde
von der neuen Arbeit, zu der sie sich höchst widerwillig und nur
notgedrungen entschloß, gänzlich unvorbereitet angetrosfen. Das
Lehrgeld , das wir bei normaler Entwicklung im Frieden zu bezah¬
len gehabt hätten, müssen wir jetzt im Kriege zehnfach und hun¬
dertfach bezahlen .

Auf dis Zustände/wie sie sich entwickelt haben , hat nun die
Debatte der Neuköllner Stadtverordnetenversammlung vom 25
Januar ein grelles Licht geworfen. Die Mitteilung des sozial¬
demokratischen Stadwreordneten He i t m a n n , »aß eine weitere
Herabsetzung der Kartoffelration auf drei Pfund für 10 Tage in
Aussicht genommen sei , hat die breite Oeffeutlichkeit wie ein Don¬
nerschlag getrosten. Zugleich ist auch von einer weiteren Herab¬
setzung der wöchentlichen Brotration die Rede gewesen . Der Sladt -
rat Mi er kündigte an . daß den Kriegsküchen bald nicht mehr die
nötigen Produkte zur Verfügung sichen würden, so daß man mög¬
licherweise m ' t ihrer Schließung rechnen müffe , und er erklärte
schließlich: wenn die . Reichsstellen nicht bald Wandel schaffen, dann
kann man wirklich nicht mehr die Verantwortung tragen.

Die Stadtverordnetenversammlung von Neukölln , der größten
Jndustriegemeinde Groß-Berlins , stimmte einmütig einem so¬
zialdemokratischen Protest zu. der sich gegen die Herab,
sctzung der Kartoffeln- und Brotration richtet . Nun genügt es
nicht, wenn man beschlftßt, daß Brot und Kartoffeln da sein sollen«
man muß sie auch wirtlich haben . Und ob sie zu habu- sind ,
oder nicht, ob hier nur Mängel der Verteilung vorliegen, oder ob
wirtlich die geringe Menge der vorhandenen Gesamtborräte so ein¬
schneidende Einschränkungen unvermeidlich macht, das wird sich,
nachdem die Gemeinden sich kräftig zu rühren beginnen , nun bald
zeigen .

Es ist ein Unsinn, dem sozialisrischen Prinzip die Schuld an
der Not des Volkes zu geben . Aber wahrscheinlich ist es auch eine
Ucbertreibung, wenn man diese Not in der Hauptsache auf die un-
zulängl 'che Durchführung dieses Prinzips zurückführt . Wir leiden
ganz gewiß , nicht am Sozialismus , wir leiden cks zu einem gewisten
Grade an der Zagheit und Unzulänglichkeit des sogenannten Kriegs-
iozialismus. der dem Kriegswucher und der Profitsucht viel zu viel
reien Spielraum gestattet . Wir leiden aber m erster' Reihe und
hauptsächlich an der Verarmung , die der Krieg in den 80 Mo¬
naten seiner Tuner hervorgerusen hat, an deni Mangel der Zufuhr
und an dem Rückgang der landivirischaftlichei , Produktion, der
durch Mange! cm menschlicher und tierischer Arbeitskraft, .an Dün¬
ger. Biehfultrr und allem möglichen Hilfsmawria! ' hervorgerusen
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'~' n3 wir an ßalbsczialst

'
iischen Einrichtungen S-. stxrn, hat das

Bol ! oisher Var dem Veedung .-ru geschützt . Aber in dem Matze,
in dem sich durch die Fortdauer des Krieges die Tendenz zur all.
^enteilten Verarmung — nicht nur in Deutschland , sondern :n
allen kriegsudrenden Ländern weiter enüvickelt, werden schärfer
einschneidende M a s; r e g e l n notwendig , al>cr niemand
faifn prophez - ien, das; die Besserung , die durch sie bewirkt wlro,
der Verschlechterung der wirisck >astlickien Lage durch den Krieg
dauernd die Wag . hatten wird . Die leitenden Stellen werden sich
aber klar darüber werden müssen , tvenn sie es nicht längst schon
geworden sind, das; die Versorgung der Z '

vilbevölkerung wenigstens
mit den allcrunentbchrlichitcn Lebensmitteln auch zu Leu unbe¬
dingt notwendigen Voraussetzungen einer er¬
folg r e i ch e n K r i e g s f ü h r u n g gehört .

srus der Partei .
Franzosen und Internationale.

. Ein h o l l ä n d i s ch . s Urteil .
DaS Niederländische Exekutivkomitee des Internationalen So

zialistischen Bureaus hatte Vanderv lde als den Vorsitz nden des
Komitees ersucht, bei der logischen und französischen Partei daraus
zu dringen , das; sie Verirct . r zu einer Zusammenkunft der belgi
sck n und ni dcrländischen STon itecmitglieder entsenden macht, .n
Hierin soll ein Antrag, das gesamte sozialistische Bureau zusgm -
mcnzub . rufen , veratcn lverdcn .

Tie französische Partei hat mit dreizehn gegen elf
Stimmen es a b g e l e h n t , an dieser Sitzung tcilzunchmen .
Das holländische Parteiorgan „Her Volk" nennt diese Weig ruw
dumm und erinnert die Mehrheit der französischen Partei daran
daß sie ein gewagtes Spiel spielt und eine entsetzliche Ver¬
antwortung auf sich lädt , da sie die brennende Frage des Augen¬
blicks nickt einmal nvt dem Mandatar aller angcschlossenen Par¬
teien beraten will .

Es sieht ja in der Verzögerung in der Sammlung der prole¬
tarischen Kräfte zur Einwirkung auf einen Frieden im Sinne be ;
sozialistisckcn Forderungen cinmi Freipatz für alle iniveria!istisch"n
Hetzer zur Fort>>><,ung deS Krieges und Eroberung und Befestigung
der grotzkapitalistOcken Herrschaft .

Das bolländi ' cke Parteiorgn» linll aber trotzdem, daß die ni -
derländiicke Delegation im Exekutivkomitee verbleibe , da der fran¬
zösische Beschluß nur ein letzter , verzweifelter B r 'suck
ist , die Enrwicklung autzu halten , und erwarbt , daß die
französisch' Partei wieder zum normalen Denken einer Abteilung
der Internationale zurückkehre. »

Ein Aufruf an die Parteigenossen in Obcrschlesien .
Tie Bezirksleitungen der vier sckl suchen Partftbezirkc, d-e

R uckÄtagsaba ordneten und Rcickstagskandidaten der Provinz , mi*
alleiniger Ausnahme von Eduard Bernstein, richten an die schle¬
sischen Parteigenossen einen Aufruf zur Parteieinheit , tth di
Entstehung d- s Parteistreits und der gegenwärtigen Parteilagc
führen sie aus :

„Aus verständlichen Meinungsverschiedenheiten über die
Schuld am Kriege und unsere Haltung zu ihm gcborcn , habe-
die sachlichen Gegensätze sich in einigen Orten des Reiches zu
offener Feindseligkeit , zu gehässig persönlichem Kampf, zur Grün¬
dung von Gegeiwrganisationen gegen die Gesamtpartei aus¬
gewachsen. Durchkreuzung der Parteibeschlüsse und Spaltung
der Arbciterbrwegung sind die teils offenen , teils heimlichen
Ziele eines Teils der sogenannten Opposition ."

Die Kraft der deutschen Arbeiterbewegung beruhte stets auf
Freiheit im Denken , Einheit im Handeln . Stets
habe der unterlegene Teil Korosgeist gehalten, um die Einheits¬
front der Partei nicht zu durchbrechen. Statt dessen würden jetzt
die Vertreter der Mehrheit als Verräter an der Arbeiterklasse be¬
schimpft, im Parlament zum Gespött der Feinde heruntergerisscn ,
Parteiblätter boykottiert , die Mitglieder des Parieivorstandes als
Ehrlose hingestelll und Sprengkolonnen gegründet . Ausruie und
Warnungen an die Parieizerstörcr seien nutzlos geblieben . Deshalb
müsse jetzt endlich jedem die Frage vorgelegt werden : wo gehörst
du hin ? Willst du im Verband der Partei bei voller Meinungs¬
freiheit die Einheit der Aktion wahren, so bleibe bei uns . Willst
du den Weisungen der Sonderorganisationen folgen , dann trenne'
dich aus dem Rahmen der Gesamtparte' . Tann ziehe , klar und
ehrlick deine eigwc Straße und wirke im besonderen Verein für
deine Anschauungen .

Klarer alz je sehe heute die erdrückende Mehrzahl der Ge¬
nossen, daß die schuld an der Fortdauer des Krieges
nicht bei Deutschland und seinen Verbündeten liegt , sondern
daß die Feinde uns zu Sklaven Niederdrücken wollen . Auch die
Minderheit weiß keinen Weg zum Frieden als den , d-n die Ge-
samtvartei seit KricgSbeginn geht. In Schlesien sei deshalb bisher
für Parteizerstörer kein Raum gewesen. So solle es bleiben !

Schwere Tage stehen uns noch bevor ! Ta heißt es enger zu-
sammenrückcn , Schulter cm Schulter schließen wie die draußen es
tun, wenn der feindliche Sturm heranbraust. Wir geben nichts
auf von den großen Zielen des Sozialismus und der Demokratie ,
aber wir stehen an der Seite des Volkes in den Tagen der Not , bis
endlich der ersehnte Friede kommt !

Aus , Sozialisten, schließt die Reihen !"

f Heinrich Wetzker, leitender Redakteur des Bochumer „Volks¬
chlatts "

, ist am Donnerstag im 56. Lebensjahr gestorben . Er war
von Berus Drechsler , an sächsischen Parteiblättern arbeitete er in
chen neunziger Jahren als Berichterstatter, wurde dann Redakteur
der „Dresdener Volkszeitung " und schließlich des „ Vorwärts" . Bei
dem Konflikt im Jahre 1805 schied er von Berlin und übernahm
die Leitung des Bochummer Parteiblattes . Seit Jahren litt er
an einer schweren Krankheit, , der er jetzt erlegen ist . In Wetzker
hat die sozialdemokratische Partei eine tüchtige Kraft und einen
starken Charakter verloren. Ehre seinem Andenken .

Gewerkschaftliches.
* .„Hände well !" Unter dieser Ueberschrift schreibt der „Pro¬

letarier "
( Fabrikarbeiter" zu den neuen „radikalen" Bestre¬

bungen auf Spaltung der Gewerkschaften u . a. :
„Kein vernünftiger Mensch wird bezweifeln oder gar be¬

streiten , daß es auch in den Gewerkschaften Meinungsverschieden¬
heiten gibt, daß insbesondere die Auffassungen darüber aus¬
einandergehen , ob die Haltung und die Tätigkeit der Gewerk¬
schaften während des Krieges zu jeder Zest und in jedem Punkte
unanfechtbar richtig waren. Es kann ja auch schlechterdings nie¬
mand erwarten, daß alle Maßnahmen der Gewerkschaftsleitungen
ungeteilten Beifall oder auch nur schweigende Zustimmung bei
allen Mitgliedern finden . Erwarten kann und muß man aber,
daß alle, die Grund zur Mißstimmung und Kritik habey oder
zu haben glauben, ihre Vefferungsversuche da ansetzen, w o s i e
nützen können . Wer die Kritik aus dem Rahmen der Or¬
ganisation hinausträgt und in kleine Zirkel Gleichgesinnter ver¬
pflanzt, bekundet damit , daß er sich über die Tragweite seiner
Handlung nicht klar ist oder mit seiner Kritik nicht bessern, son¬
dern verwirren will .

"
Das Blatt entlarvt zugleich das neueste Licht der Orgcmi -

sationszeriplitterer, einen Herrn Karl Kürbs, der die Adreffen
solcher Gewerkschaftsmitglieder sammelt, die auf dem Boden der
Opposition stehen, als einen ehemaligen Angestellten der Zahlstelle
Halle a. S . des Fabrikarbcitcrverbandes:

„Die Erfolge seiner Tätigkeit in Halle geben dem Kollegen
Kürbs nicht die Berechtigung , sich als Reiormator der Gcwcrk -
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schäften auszuspielcn. Tie allgemeine Beurteilung seines Wir¬
kens sowohl wie seiner Fähigkeiten und Kräfte ist viAm . hr so
daß Kürbs allen Anlaß zu einer ernstlichen Selbstprüftmg hätte .
Vielleicht würde diese ihn veranlass n , in Zukunft gcwerkschaft
lick. -Fragen nickt mehr mit der , sagen wir einmal Unbesargen-
h. it zu behandeln , wie da« in seinem Rundschreiben geschuht."

So müffcn die Leut, wirklich aussehcn , die jene von Kautsky
propagierte neue Geuurkschastsmethode nach dem Kriege in die Tat
umsctzen sollen !

Tie „Holzarbeiterzeitung " äußert sich am Schluffe
eines Aufsatz. s „ Gegen die Maulwur ' sarb - it" folgend. rmaßen :

„ Die Leute, die den Rot geben , die Gewerkschaften zu untcr-
wühlen , stehen außerhalb unserer Gewerkschaften ; sic haben kein
unmittelbares Jntereffe an dein Wirken unterer Verbände , Wir
sind nicht der M . inung. daß ihre Absicht iit , dem Unternehmertum
Dienste zu leisten , aber die in scharfer Kampfstellung gegen die
Gewerkschaften steh nden U n ver n e hm er o r g a n i sa t i o -
neu hätten allein den Vorteil davon , wenn jene Bestrebun¬
gen irgendein, n Erfolg zeitigen würden. Wir brauchen jetz°
nötiger als i ' Einigkeit in den Arbeiterorganisa¬
tionen . deshalb müssen wir den Maulwürfen mit aller Ent¬
schiedenheit entgegentreten. Wehret den Anfängen !"

-frauendalmllone.
JK . „Daily Mail " berichtet , daß d -e englische Regierung

eine Vorlage ausarüeitct , die die Schaffung regelrechter Frauen-
bataillone für Landwirtschaft bcabsich. igt . Die Bataillone sollen
in einer Fraucnarmee nach militärischen Grundsätzen organisier!
werden , Uniform tragen und den einzelnen landwirtschaftlichen
Betrieben zugewicsen werden . Sir werden von militärischen Vor¬
gesetzten kontrolliert.

Den Bekämpfern des deutschen Militarismus , die es mit ihrer
Sache so ernst nehmen , daß sie dafür sogar wagen , der gequälten
W ^I : gegenüber die VerantN>ortung für die Zurückweisung des
Friedens zu übernehmen, müßte allmählich eines aufsallen. Wäh-
reitdd .m das deutsche Zivildienstgeseh von einer Militarisierung
der Frauen heute noch absieht , stehen in England seit 1 % Jahren
die für Mckitärbedarf arbeitenden Frauen unter der Mili¬
tärgerichtsbarkeit der Munitronsatte . Und nun bringt
man auch die landwirtschaftlichen Arbeiterinnen unter militärischen
Zwang.

In Frankreich , wo die Arbeiterinnen ebenso dem Mum -
tionsgesetz .mtcrstehen, droht in diesem Augenblick der Munitions¬
minister Thomas (Sozialist ) den streikenden Munitionsarbeiter¬
innen in Creuzot mit zwangsweiser Zurückführung zur Arbeit.

Aus Italien berichteten wir des öfteren über skandalöse
Verurteilungen von .mili .arisiertcn" Arbeiterinnen zu ' strengen
Strafen , bloß weil sie 'bei entbehrender Behandlung aufmuckten
und vermeinten, noch einen Funken von Freizügigkeit zu besitzen.

flUSlQNd .
Der Frauenstaat Viktoria,in Australien .

,JK . D . r australische Staat Viktoria , der schon vor dem Kriege
einen erheblichen Ueberschuß von Frauen auswies, ist jetzt infolge
d .s Krieges auf dem besten Wege, sich zu einem Frauenstaate her-
auszubild.n. Dieser Umstand hat nicht verfehlt , eine starke Rück¬
wirkung auf die ganze Staatsv .rfaffung des Landes auszuüben
und jetzt ist man in Viktoria im B .griffe, wichtige Aenderungen
in der Gesetzgebung gemäß der neuen Zusammensetzung der Be¬
völkerung vorzunehmeri . _

Deutsches Reich .
Eine Epistel gegen die Spekulanten und Wucherer .

Im fronrnien „Reichsbote" sagt der Oberpfarrer A.
Schowalter unter der Rubrik : „Tinge, die verschwinden müs¬
sen" den Spekulanten und Wucherern einige Wahrheiten.
Die markantesten Stellen seiner Ausführungen im ersten
Artikel , in dem er das Verschwinden der Gewinne verlangt,
lauten :

„Wir haben gesehen, wie auch die klügst ausgedachten Bestim¬
mungen versagten , vor der Klugheit der Gewinnsucht , und daß .die
Kunstgriffe unzählig sind, mit d. ren Hilfe sich besondere Vorteile
ergattern lassen. Strafen sind wirkungslos geblieben und die Kom¬
missionen zur Verhütung des Wuchers erfolglos. Es war ein B .r-
zweiflungsschrei des Präsidenten des ErnährungSamts, als er vor
aller Welt den Zusammenbruch seines Systems der Höchst - und
Richtprcisfestsetzung eingestand . An den sittlichen Willen des Volkes
wird nun appelliert. Aber wenn man mit sittlichen Appellen die
Gewinnsucht unterdrücken will , mutz man auch mit gesetzlichen
Mitteln die unbegrenzten Gewinnmöglichkeiten beseitigen . So wie
bisher kann es nicht weitergehen . Sonst werden die kleinen Sün¬
der gefaßt, während die großen entlausen. . . .

Es ist ein falscher Geist in unserm Wirtschaftsleben . Immer
wieder hören wir die Redensart : „Wenn wir diesen oder jenen
Gewinn diesem oder jenem Produzenten oder Besitzer nicht ge¬
währen, so arbeitet er nicht ; wir müffen seinen Eifer anstacheln,
seine „Produktionslust" heben ." Und das geschieht durch U ebe : -
v e r d i en st und Prämien aller Art. Als hätten wir nicht
Macht und Pflicht, jeden einzelnen an der Stelle zu beschäftigen,
wo er nötig ist, und in dem Berufe, wo er brauchbar ist ! . . . .
Unser Volk wäre seines großen Namens — und des hcißersehntcu
Sieges nicht wert, wenn cs besonderer Reizmittel bedürfte zur
Erfüllung seiner nationalen Pflicht . . . . Im Einzelsall handelt
man aber auch an den maßgebenden Stellen nicht nach solchen
hohen Gesichtspunkten . Ich brauche nur an die Ausführungen in
dem amtlichen Berichte über die Verhandlungen des Reichstagsaus¬
schusses über Ernährungsftagcn zu erinnern .

Das ist der Fluch der Gewinnsucht , datz sie fortzeugrnd Böses
muß gebären. — Nein, so darf cs nicht weitergehen . Es ist ein
Greuel, daß unsere Zeitungen wimmeln von Kriegsgewinnen und
günstigen Börsennachrichten . Die Gewinne müffen verschwinden.
Wir brauchen die Stetigkeit und Festigkeit des Pflichtbewußtseins,
die gesammelte Rul)e, die Erfolge und Rückschläge in zielsicherer
Beharrlichkeit erträgt. Das ist unsere nationale sittliche Kraft. Und
die Quelle dieser Kraft wird erschüttert durch das Spekulantentum
und seine Begleiterscheinungen . Hier gilt cs , vorzubeugen und
gutzumachen .

"

Eine Einschränkung des Jugendsparzwanges bevorstehend?
Die Zentralstelle für die arbeitende Jugend TeutWands

hat vor längerer Zeit an das preußische Kriegsministerimi-
eine Eingabe gerichtet , in der alle die Gründe dargelegt wur¬
den, die vom wirtschaftlichen , sozialen und erzieherischen
Standpunkte aus eine sofortige Aufhebung des von
einigen Generalkommandos verfügten Sparzwanges
und der bekannten Jugenderlasse als geboten erscheinen las¬
sen . Das Kriegsministerium hat nun darauf geantwortet
— so lesen wir in der „Arbeiter-Jugend "—, „daß unter dein
15 . November 1916 eine ergänzende Verfügung an die stell¬
vertretenden Generalkommandos ergangen ist , wonach die
Maßnahme des Sparzwangs nur auf wiche Jugendliche an¬
gewendet werden soll , deren Lebenswandel eine zwangsweise
Einwirkuna notwendio macht."
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In Bezug auf die übrigen Jugendcrlasse heißt es in der
Antwort des Kricgsininisteriums , daß diese Bestimmungen
„ nicht genereller Natur sind , sondern von den Herren stell-;
vertretenden, kommandierenden Generälen nur an den Orten
und in dem Umsang angeordnct worden sind , wo und wie die
Verhältnisse es für geboten erscheinen ließen. Hierin eine
Aendernng eintreten zu lassen , liegt für das Kriegsamt keine
Veranlassung vor.

"
Ein Kapitalistenblatt für Brrmögenskonfiskaiion .

In der „R h e i n i ' ch - W e st f ä l i s ch e n Zeitung "
finden wir unter der Ueberschrift „Das Bleigewicht der Mil¬
liarden" eine Betrachtung über die Deckung der Kriegskosler - ;
und die daraus erwachsenden Steuerprobleme , Dabei stießen
wir auf die absonderliche Erscheinung, daß der Gedanke einer
Vermögenskonfiskation von einem Drittel , ja sogar de» ,
Hälfte des Vermögens , den bekanntlich Streiemann zu¬
erst in die Debatte warf, von diesem Organ großkapitalisti¬
scher Interessen keineswegs zurückgewiesen wird . Es wird
gesagt, daß es schließlich eine Frage zweiten Ranges
sei , „ob wir die Abwälzung der Milliardenlast durch eine alle
bisherigen Grenzen übersteigende und darum Volkswirtschaft ,
lich auf alle Fälle nachteilige Erhöhung der Steuern verschie¬
denster Art versuchen , oder ob wir den Prozeß vereinfachen
indenr wir kurzerhand eine Amputation an dem Vermögen
voniehmen . So oder so wird die Wunde brennen und die
Konfiskation der Vermögen hat sogar ge '
wisse Vorzüge gegenüber anderen Methoden. Ter Zu¬
griff erfolgt vorher , wirkungsvoller , ist einfacher , jedenfalls
sympathischer als ein Schreckeil ohne Ende.

"
Wer hört, daß dies die „Rheinisch - Westfälische Zeitung/

schreibt, wird zunächst an einen schlechten Scherz glauben
Aber es ist etwas anderes — ein Trick ! Durch die Ausme
lmrg einer Vermögenskonfiskation bis zu 50 Proz . , die mai>
unter Umstünden selber befürworten müsse , soll die gesamt »
Kapitalistenklasse scharf gemacht werden für die Forderung
einer umfangreichen Kriegsentschädigung . Die
„Rheini 'ch-Westfälische " verfährt nach der Methode Tee
Bangemachens, indem sie ihren besitzenden Lesern sagt :
„Falls wir keine Kriegsentschädigung bekommen . ist die , Ver¬
mögenskonfiskation unausbleiblich.

"
Sollte es sich nach Friedensschluß gleichwohl als nöily

erweisen, über die Aufbringung der Kriegskosten durch
Steuern zu beraten, so wird man sedenialls an der Befür¬
wortung der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " zugunsten
einer erbeblichen einmaligen Vermögensabgabe gegenüber an -
deren Steuern nicht vorüber gehen dürren .

Daden.
Schcidemann in Heidelberg .

Heidelberg , 28. Jan .. ( Eigener Bericht .) Heute mittag
fand, wie bereits kurz gemeldet , in der Turnhalle am Klingentor
bei übersüllüm Saale eine glänzend verlaufene Versammlung
statt , in der Rcichstagsabgcordneter Scheidemann über „Das
deutsche Volk und der Krieg " sprach. In seiner An¬
sprache führte Sch . aus , daß dieser unselige Krieg , der nun jetzi
schon 30 Monate dauere, uns schon große Verluste zugcspgt habe
nicht nur allein wirtschaftlicher Natur , auch an Menschenverlusten
Tie Friedcnsfrage, die von der Regierung Deutschlands .ausgingund unfern Feinden zur Verhandlung angcboten wurde , wird in
geradezu gemeingefährlicher Weise von gewissen Kreisn durch
kreuzt , daß es geradezu eine Versündigung an unserm Volke sei
Im Gegensatz zu diesem Treiben dieser Kreise steht die sozialdemo
rrcttische Partei aus dem Boden der Verständigung mit unfern
Feinden, einen Frieden zu erreichen . Tie Ursache des Kriegen
ist nicht allem auf den Serajewoer Mord zurückzuführen , sondern
auf die gegenseitige Machtvergröhcrungund das gegenseitige Rüster ,
zu Wasser und zu Lande , sowie das starke wirtschaftliche Steigen
Deutschlands , das unfern Feinde» , speziell England, ein Dorn in-
Auge war , ioobei unser Ausfuhrhandel die größte Rolle spielte
Aber nicht allein dies ; auch der Nationalitätcnkampf trat in seine
Rechte als Mitursache dieses Krieges . Als vor einigen Jahren
ein Krieg zwischen Frankreich und Deutschland wegen Marokko au,
des Messers Schneide stand , waren es LieAlldeutscher, die nach Krieg
schrien, hier war es die Sozialvemokratie, die diesen Krieg verhiyl
dertc , indem sie mit helleuchtendem Lichte in diesen Argusstast
hineinleuchtete und das Treiben der deutschen ManncSmann.
Gesellschaft gegen die französische Krupp-Gescllschaft aurdeckte. Die
deutsche sotvohl als auch die französische Sozialdemokratie arbeiteten
zur Verhütung eines Krieges Hand in Hand. Als im Jahre 1914
aber der Krieg ausbrach, mutzte die Internationale versagen bei sol¬
chen Mächtegruppen , wie sie sich hier gegenüberstanden . Bei einer
solchen Mächtegruppierung gegen uns war es ein Gebot der Selbst
erhaltung von uns , am 4 . August 1914 diese Mittel zu bewilligen
die für unsere Landesverteidigung notwendig waren. (Bravo!)
Um so mehr , da von oben herunter klipp und klar erklärt wurde,
daß wir keinen Eroberungskrieg führen und darauf immer und
immer wieder vom Reichskanzler hingewiesen wird. Was Däntick -
land nun bis heute in diesem Krieg erreicht hat gegenüber dieser
Mächtegruppe , steht einzig in der Weltgeschichte da und wird erst in
späteren Jahren ? seine Würdigung linden . Es ist dies ein Sieg,
wie er noch von keinem Staate erreicht wurde. Wenn nun trotz¬
dem unsere Feinde auf unser Friedensangebot nicht eingingen ,
so ist dies darauf zurückzuführen , daß sie uns den Frieden dik¬
tieren wollen . Daß unsere Reichsregierung es mit ihrem Frie¬
densangebot ehrlich meinte, betoeist, daß der Reichskanzler erklärt
hat , in einem internationalen Fricöcnsbund die Führung zu über¬
nehmen , dies sind reale Garantien , die die Regierung bietet. Unser
Reichskanzler hat auch in einer Reichstagssitzung von „Faustpfän¬
dern" gesprochen, die wir besitzen . Nun , diese Aeußerung wird von
unfern Kriegshetzern für ihre Zwecke paffend gedreht und dabüi
gedeutet , als hätte er sich für Annektierung der besetzten Gebiets
ausgesprochen . Wenn nun unsere Feinde über unsere ganze»
Kolonien verfügen und über die Freiheit des Meeres, so brauche»
wir eben die von uns besetzten Gebiete als „ Faustpfänder" , ihnen
gegenüber . Unsere Reichsregierung hat sich noch nie eroberungs¬
süchtig geäußert und wenn man ihr daher Unwahrheit vorwirst :
so zeigen diese Herren eben, wo ihre Ziele hinaus wollen . Wie
diese Herren arbeiten, zeigt das neueste Pamphlet, das sie heraus-
gegeüen haben , worin sie schreiben, der Reichskanzler habe den
U - Bootkrieg lahmgelegt , der Reichskanzler sei gegen die Reichs
regiexung und anderes mehr solcher Ungeheuerlichkeiten . Dieses
Pamphlet ist ans bestem Papier , gedruckt, man sieht also, woher es
kommt.

Das Annektieren von Gebietsteilen anderer Länder führt zun - ,
Krieg. Der schlagendste Beweis ist Frankreich mit seinen Revanche
gedanken für Elsatz-Lotbringen, daß diese demokratische Volks¬
regierung mit Rußland, deni reaktionärsten Staate Europa?, wr
jährlich Tausende von Menschen bingemordet wurden , ein Bündnis
schloß . Diesem Lande bewilligte Frankreich ungezählte Milliarden,
züm Ausbau seiner Eisenbahnen, um in Deutschland desto rascher
mid besser einfallen zu können ; dadurch vernachlässigte es seine
.Sozialpolitik im eigenen Lande in geradezu unerhörter Weise.
Daß nun d«S Vor 'haben unserer Feinde nicht geling ^
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ch ib deu gen draußen in der Kälte, ungeschützt und an einen Platz ge- . auf Salt stehenden Einsahrtsignals durch den Güterzug 6834 der
einem gmen

'
Abschluß kommt

' ^ C° ^ ^ rieöcn
.

unb äU
. bannt . Sie müssen an der Stelle bleiben , wohin sie ihre """ itnm . f«.™ , .« sa i s »» ft*» .-

Wir sind b . reit zum Frieden , wie der Reickskanzler verkündet
' glicht stellt , mag der schneidende Wind und die beinerstar -

hat , und unrl .rstützcir 2 -e Negierung in ihren Früdensbestrebui g n, rende Kälte mich in messerscharfen Schauern durch die Klei -
wenn die Unversehrtheit des Reichs gewahrt der dringen Sie haben leinen Ofen , zu dem sie flüchten ,

de » , wird so grausig sein, daß das Trommelfeuer an der Somme , . . , , „ - „ . . . , ,ein Stiitberipkl war . Wir müssen mit aller Entschlossen- j recht ermessen lvrll , was an unendlicher Mühsal
heu weit >. r kümpwn, denn wir kampsin jetzt um Sein oder bon den Soldaten ertragen werden mutz , der kann es jetzt
fR i ch t s e i h . Wir kämpfen jetzt um unsere politische Freih . it . tun . tvenn der Wind messerscharf über die Gesichter fährt und-und Unabhängigsiit . , Nach Beend .gung dieses Krieges nach nutz n ! die vom Boden anffwigende Kälte die Glieder in ihren Bannivird der Krieg im Innern kommen, wo wir kämpf. n müssen für'
gleiche Rechte für all . und „ freie Bahn dem Tüchtigen ".
Lcheidcmann schloß mit den Worten : Ern Volk '

, ein Ziel ,
Frieden und Freiheit !

Scheidemann in Pforzheim

schlägt .
Tarnende begrüßen die Kälte und das glatte Eis , denn

sie inachen erst schöne Genüsse — Rodeln und Schlittschuh¬
laufen — möglich . Aber sie sollten , soweit sie - schon denken
können, nie vergessen , daß der gleiche Winter, der ihnen alsTie gestrige V.riwmnlung in Pjorzheim war sehr stark « ‘ P, ™ ^ nner oer lynen ars

hesucht, Matz Resewe iu letzter Stunde noch vom Saal des . ^ mdsicher ° ter Herr mit der w-annen Pudelmutzp ach dem
..Bürgerbräu" (der städtische

'
Saalbau wird als Lazarett öe - Kopfericheint. für Hunderttauiende das Gesicht des Weißen

nützt) nach der Turnhalle des Turnvereins verelgl wer
den mußte. Auch aus bürgerlichen Kreisen warenviele Be¬
sucher anwesend. Ter derzeitige Vorsitz?nde des Pforztzüiner
Parteivcreins , Gen . Stadtrat Schübelin , leitete die Per

Todes trägt , jenes Todes , der schon ganze Heere nrit Mann
und Roß und Wagen vernichtet hat .

^ Der Dank des Kaisers. Au? die bei dem Festakt im
iauunlung und wies in ( einer Eröffnungsansprache daraus
hin . daß . wenn infolge der Ablehnung des Friedensangebots

'n -ttelten Glückwünsche zum Geburtstage ist dem Oberbur-
dcs deutschen Kaisers zurzeit wieder Mars die Stunde re¬
giert,, man doch die Hoffnung auf die Wiederkehr der . Ver¬
nunft bei den feindlichen Staaten nicht fallen lassen dürfe,
denn einmal müsse der holde Friede wieder cinkehren .

germeister ein Telegramm des Kaisers zugegangen, in wel¬
chen ! derselbe seinen herzlichen Tank für die treuen Wünsche
ausfpRcht.

Wilhelm Trübner. In verschiedenen Berliner Morgen-
Von der Versammlung freundlich begrüßt , ergriff Reichs- f hiesige Geschichts- und Bildnismaler

.tagsabgeordneter Scheidemann das Wort, um in IMÜndi- j ^ S " * r
a
u * n ” f uf

Qr? I
ßer Rede zu betonen, daß nach wie vor die Friedensbereitschaft' ? Qn )̂cr Akademie der bil-
-Deist 'chlands bestehen bleibe, daß unstr deutsches Volk einen «n - . . . - , . „
jchwssen sei , sich ferner Haut bis zum äußersten zu wehren, den Haushaltungen , Wirtschaften. Anstalten usw . ansall -nd -n K-o-
paenn die Gegner einen solchen Frieden nicht wollen . Scheißcken erlassen und anordnen , daß die Knochen künftig zurbemann hielt scharfe Abrechnung mit den Erobernngs
Schwätzern, deren einziger Erfolg nur darin bestehen dürfte,den seindkich-en Regierungen es leicht zu machen , ihre Völker
auch fernerhin in' der Kriegsstimmung zu halten. Kämpfe
im Innern können jetzt nicht geführt werden, ohne daß Lau»
pesintercssen gefährdet werden. Aber nach dem Kriege inüsse
dc'r Kampf aus der ganzen Linie geführt werden für politische
Freiheit und vollkommene Gleichberechiigimg. Zu die'em
Kampfe sei eine starke Sozialdemokratie die unbedingte
Voraussetzung, die bei aller Meinungsfreiheit doch ein¬
heitlich bändelt . — Die Ausführungen fanden überall
lebhafte Zustimmung .

bc .
^
Mannheim , 29. Jan . Gestern nachmittag 3 Uhr feuerte

,rin 19 Jahre alter Taglöhner von hier aus einen 33 Jahre alten
Hilfsrottcnführer von Großrohrheim in dem Bahnwärterhäuschen
- er preußisch-hessisäen Bahn bei der neuen Reckarürücke hier einen
,scharfen Revolverschuß ab , wodurch letzterer am ltnken Untersch nkel'verletzt wurde . Er wurde ins allgemeine Krankenhaus verbracht :
llcr Täter ist flüchtig.

oc . Neckargemünd , 29. Jan . Im 72. Lebensjahr ist hier der
Kgl. Griechische Konsul Julus M e n z e r gestorben . Konsul Men -
zcr war « emor

'
ch

'ef der bekannten griechischen Weinhandlung hier
und spielte früher auch in der Poliiil eine Rolle . Er vertrat von
1884 bis 1893 den Wahlkreis Hcidelberg - Eberbach im Dcu .schen
Reichstag und zählte sich zu der Deutschkonservativen Fraktion .

oc . PeterStal bei He
'
delbcrg , 39. Jan . Das 1 )4jährige Söhn ,

cben des im Feld stehenden Maurers Konrad Bickel fiel in einen
Eimer mit kochendem Wasser und zog sich so schwere Brandwunden
zu , daß es starb .

bc. Pforzheim , 39. Jan . Infolge der geringen Scknoclage
ereigrietcn sich auf der Piorzheimer städtischen Rodelbahn in den
letzten Tagen zum Teil recht schwere Unfälle . So erlitt eine Kon-

. toristin eine schwere Kopfverletzung, eine Frau brach das linke Bein ,eine andere Kontoristin erlitt einen Knochelbruch. zwei Verkäufer¬
innen Quetschungen des Fuß . s und - ein elsiähriger Knabe brack
den rechten Arm . Infolge dieser Unfälle wurde von dem Bezirks
amt das Rodeln auf der Psorzheimcr Gemarkung verboten .

oc . Freiburg , 29 . Jan . Seit einiger Feit wurden in einer
höheren Lehranstalt , in welcher gegenwärtig wegen baulicher Ar¬
beiten nicht unterrchtet wird , schwere Diebstähle verübt . Jetzt ist
es gelungen , die Diebe fcstzunchmen und zwar Handel: eS sich um
zwei Schüler der Anstalt , welche aus den Sammlungen und Un°
terrichtSräumcn für den physikalischen uiid chemischen Unterricht
Gegenstände nn Werte von rund 2900 Mk. entwendet hatten .

bc . Gottmadingrn , 29. Jan . Am Samstag abend verunglückte
auf dem hiesigen Bahnhof bei Gütrzug 7920 d r verheiratete
Lokomotivheizer Riege « aus Konstanz . Beim Absteigen von
seiner Lokomotive kam er einem benachbarten Gleis , auf dem ge¬
rade eine andere Lokomotive dahcrfuhr , zu nahe , wurde von di s r
erfaßt und beiseite geworfen , wo er bewußtlos lieg » bli . b . Bald
wurde er jedoch vermißt und aulgefunden und nach einem Notv r -
band ins Krankenhaus Singen verbracht . Die Verletzungen , haupt¬
sächlich am Kopfe, sind nicht unbedeutend .
. oc Lörrach , 29. Jan . Aus dem Oberelsaß wird der „ Straß¬
burger Post " berichtet : Der .Befehlshaber der Grenzschuhtruppen
gibt auf Veranlassung der Arwceabteilung ö . folgendes bekannt :
Der Drahtzaun längs der neutralen Jone wird el ktrisch geladen .
Die Berührung des Trabizauns und zwar nicht bloß die unm 'itel -
bare mit dem Körper und den Körperteilen , sondern unter Um¬
ständen auch die mittelbare Berührung mit Gegenständen ist für
Menschen und Tiere tätlich. Diese Wirkung ist auch bei den beiden
Außenschutzzäunen zu erwarten .

oc. Konstanz , 29. Jan . Die E 'sbahn auf dem Untersee ist äb-
gesteckt und damit freigegeben worden . Die militärische Grrnz -
schutzwache hat die Bewachung übernommen .

von Zittau kommende Ürlaubcrzug 834, der freie Einfahrt hatte ,
dem Gütcrzu ^ in die Flanke g . fahren und es wurden mehrere
Wagen umg . stürzt und eine Anzahl Wagen beschädigt , wodurch ein
großer Sachschaden entstandcn ist . Der im Packineisterwagen des
Personenzugs Ti - nst tuende Schaffner wurde erheblich verwundet
Von den Reis . nden ist niemand verletzt worden . Durch den Un
fall wurden büde Hauptgleise der Linie Görlitz—Dresden gesperrt .
Der Betrieb wurde durch Umleitung aufrechtcrhalt . n . Nachdem es
gelungen ist , bis J410 Uhr vormittags daz eine Hauptgleis wieder
fahrbar zu machen, wurde von dieser Z . it ab der Betrieb zwischen
Bischofswerda und Canitz eingleisig weitergeführt .

Verurteilter Wucherer.
Berlin , 30 . Jan . Der Fleychermeiiter Paul Nitschke , de :

wegen Höchstpreieüberschreitung für Kalbfleisch in großem Umfang
und in fortgesetzter Weise vom Schöffengericht Berlin -Mitte z»
4000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , hatte sich
gestern vor der 1 . Strafkammer des Landgerichts Berlin I in der
Berufungsinstanz zu verantworten Der S .aatsanwalt beantragte
7000 Mark Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte jedoch mit Rück¬
sicht auf ven Umsrand , daß das Publikum schon unter der große »
Teuerung zu leiden hat und energisch gegen derartige Preisbe -
tvucherungen geschützt werden müsse, auf 10 990 Mk. Geldstrafe ,
event . für je 10 Mk . je einen Tag Gefängnis . Die Strafe darf je¬
doch 1 Jahr nicht überschreiten .

Explosion.
Paris , 29. Jan . (WTB . dcich. amtlich ) Die Agence Havas

meldet über die Melinitexplosion in einer Fabrik in Massh bei
Paris : Am Sonntag mittag entstand ein Brand in d-r Pulver -
labrik von Massy -Palaisseau . Das Feuer breitete sich hier schnell
aus und erreich .e das Lager , in dem recht bedeutende Mengen
Tprengstosfe ausgehäuft waren . Der Direktor und das Personal
inachten große Anstrengungen , um den Brand zu beschränken. Sie
verließen das Gebäude erst in dem Augenblick der erst. n Explosion,
der bald zwei oder drei folgten . Die Zahl der Opfer ist sehr gering .
Drei Arbeiter wurden leicht verletzt, si .ben ge . ötel . Durch den hef¬
tigen Luftdruck wurde in recht we t . m Umkreise in den Häusern ,
an Dächern und Fenstern erheblicher Schaden verursacht .

Letzte Nachrichten.
Umgruppierung im bayerischen Miniftenum .

WTB . Berlin, 30. Jan . Tie Schaffung eines bayerischen

Fettgyiwinnung obfllsRefert werden müssen , so¬
weit

_
sie nickt sckon anderw it ent 'vreck -nd v -rwertct werden . An¬

derwärts und mick hier gemackte Vernicke haben ergehen , daß aus
den bereits gekockten Kiiocken bei ent ' vreck -nd ' r Bermbeituna n --ch
10—15 Prozent Fett g- wonnen werden können. D -e däbü fick Handelsministeriums hat , wie dem „Berliner Tageblatt "
ergebende Knockenbrüb - kann ferner zu einem wert - all-n Extrakt aus München berichtet wird , die Frage der völligen Reuord -t&ftssrjfe, n >2 w i ,wr «Ä »

-rrLmöqlickst ’nief) gesammelt und abqclicfert in->-d -n . Bei dam d-r - i Danach soll IN ab ehbarer Zelt die Zahl der 8 Mim
zeitigen Mangel an Arbütskrä ' ten und Fuhrwerken ist . ine stenen aus finanziellen Rücksichten zwar beibehalten , aber
Sammlung der Knocken von Saus zu Saus nickt du-cknih '-bar die Abteilung für Handel , Industrie und .Gewerbe vom Mini
T - r Vorstand der freien Metzaerinnung dahier bat stck in dank'-s- sterium des Ilettßern mit der Abteilung für Wasserbau und
wnwr Werse bereit erklärt , bei hm M tza ->rn dabm ->u w -rk-n , Technik vom Ministerilkm des Innern gemeinsam zu eincni

^ 'ryckastm. A -Miim usw . .>Ibständigen Handelsministerium erhoben werden. Tasvei rrmen Gnomen nn? rm ^ur m - •• ^ z r . *L .. . .weiteren Berarbeitnna obliefern. Für die kni den M - tzg - '-n abg "- .llstinrlterluin des Aeußcrn oll mit dem ^ ustizm.nlsterlum ^ gU
lieferten Knocken tollen den ScuSbaltunaev, Wi -tickafwa A -st- ltm einem Ministerrum verbunden werden . Tw übrigen Mlni-
uiw. 8 Psg . für das Kilo verm -tet werd - n . B -ü d-r Wlcksta'est . sterien sollen von der Neuordnung unberührt bleiben,
di- der Sammlung und Verarbeitung der Knocken zur F -st-ewm .
nung zuko-nmi . darf erwartet werden . d- k> iede einz-lne Sa -' - ktz>s
tung die Sladtverwalt " na bei der Durckkübrnna da-ler Aickg- be
durck n -öalicksi ratck - Rück ' i --fmung der Knocken bei d— M - tza-rn

Vermächtnis des Prinzen Heinricht von Bayer».
WTB . München, 30 . Jan . Ter auf dem rumänischen

Kriegsschauplatz gefallene Prinz Heinrich von Bayern hatunterstützt und dast insb -,öndm- auck d-e klein - ren Sa- ehas -"n -e» 1 , schweren Reiterregiment und dem Infanterie -Leibdie bei cknen anfallenden Knocken abb -s-rn . da erf - br - n - s -emai - „in Betroa von 55 000 Mark acstittet dessenin den kleineren n- d m -stleren Haushaltungen die Knockm am j? glmeni ie einen ^ eirag von r .
co

y MUsiei , oeyen
weniasten ausa -nutzt werd -n . Zin en für das Offizrer - und Unterofstzierkorps zu verwen -

Na . Das städtisch» Arb »itsamt , d- ssen Einricktzinaen sick> aer ' de dsn sind .
in der Kri - gszeit als wertvoll ' Sil -smittel d ' s er - Einführung der Lebensmittelkarte in England .wieien haben batte auck !m abaelaulenm Jabr - 1916 ein » e-kstblick; cm-».-» »» mi ~ m _ r>- .Arbeit zu bewältigen . Im ganzen wurd -n beim städtischen Arb LS- WTB . Rotterdam , 30 . >zan . „N -euwe Rotterdamiche Lvil »
amt 23 402 offene Stellen ft 1407 männlicke und , 1995 rant " meldet aus London : Der Abgeordnete Anderson
weibliche) gemeldet . Arbeitsuchende haben vor »eip-ocken (Arbeiterpartei ) , der auch Mitglied der Regierungskommist10311 männlicke und 10733 w-ibliche . zusammen 21049 Bet . sion zur Frstetzung von Lebensmitlelpreisen ist, hat in einer
^ lttelt wurden 8410 männlich - und 66«ss weiblicke, zusam -nen Rede in Leicester mitgeteilt , daß in allernächster Zeit das
Re ch t sau ^ u u ffg st jTl staken Kartensystem für die Ausgabe von Lebensmitteln eingeführi
kehr aufzuweisen , denn sie wurde von 2129 Personen in 2274 Fällen ,

Zierde .
um Rat angegmmen . Schlechte Aussichten für du Entente .* Postdienstbeschränkung^ Beim k. Postamt Karlsruhe - Berlin , 30 . Jan . Aus Lugano wird dem „BerlinerRuppurr wird vom 1 . Februar ab der Annahmesckalter anITageblatt" gemeldet : General Marazzi , der „Sieger vonWerktagen uaeqm .ttags nur noch von 3- « statt 3- 7 Uhr offen verlangt im „Giornale d 'Jtalia" die Einführung einer

* Brände . Beim Auftouen der eingefrorenen Wasserleitung Militärdiktatur der Entente . Nur so könne die
mittels einer Lötlamp ' g-riet gest -rn vormiüag eine Sck-e -n .'r - Entente die durch Lrgani ' ation und Kommando überlegenen
werkstätte in der Kaiserallee nebst d-r darüb rliege" den Wehnu - g Mittelmächte schlagen . — Zur Kriegslage bemerkt Marazzi ,in Brand . Ta ? fragliche Gebäude wurde durck das Feu - r größten - ! Qn der Westfront ''eien die Engländer und Franzosen vielteils zrstört Nur dm raschen Eingreifen der F uerwehr ist es weit von Deutschland entfernt , als daß siczu verdanken , daß dos F uer mckt auch auf die unmittelbar an . «L a » ou
grenzenden Nachbargebäude Übergriff . Der ewstandme Fahrnis - das deutche Geblet erreichcN könnten , und was dle

^ Olt -
schaden beträgt eüva 7000 Mark , der G häudeschad--» etwa stont betrifft , so müsse , da die Russen kaum mehr Rumamen
9000 Mark . — Vergangene Rachtig Uhr entdeckte der befreien würden , die B a l k a n h a l b i n s e l als verloren
Wäckter 9 der Wach- und Sckließg sellsck--ft Feuer in der Sovhien - gelten .
straße 117. Holzlager . Werkstatt und Maschine" raum der Mascki.
nensckreinere : Körner standen in Flamm n . Der Wächter w' ckke
die Bewohner und d n Besitzer des Anwesens . Die F uerwch -

Bersenkt .
WTB . London, 30 . Jan . Lloyds melden , daß der eng¬

nahm sofort energisch die B kämpsung d s g wattigen Feuers auf li 'che Dampfer „Jevington " (2747 Bruttoregistertonnen )
seinen Herd . Ueber die Entstchungsurs - ch : versenkt worden ist. Die norwegi 'chen Dampfer „H er o"

,und beschränke es auf
ist bis jetzt nickts bekannt . Durck daS F u -r wu -den zwei Werk
siätteg bäude vollstä- dig z rstört . D r Gebäudcickadeu belä -' ft sich
auf etwa 20 000 Mk . . der Fahrnisickiaden ist ebenfalls beträchtlich,
da viele Maschinen , Werkzeuge und Holzvorräte dem Feuer zum
Opfer fielen .

Selbstmordversuch . Am 2S. d . M „ abends 3411 Uhr , versuchte
ich ein löjährigcr Postaushclfer in seiner Wohnung in der Kro -
renstraße mit Shfol zu vergiften . Er wurde in bewußtlosem Zu¬
stande in daS städ iscke Krankenhaus überführt .

Unfälle . In folge unvorsichtigen Hantierens mit einem Mes -
er wurde ein Bäckergehilfe in der Backstube seines Arbeitgebers im
Zirkel von einme Bäckergesellen in den Fuß gestöcken und dabei
jo erb ' blich verletzt , daß er m das städtische Krankenhaus überführt
werden mußte .. — Beim Oelen der Lokomotive in der Zentrale der
Albtalbahn in Ettlingen brachte am 25. - d. M . ein lediger Heizer
die rechte Hand zwischen zwei Zahnräder , wöbe? ihm ein Finger
abgerissen und ein anderer Finger stark gequetsch wurde Der Ver¬
letzte ist in das städtische Krankenhaus ausgenommen worden .

pus der Stadt .
Karlsruhe » 30 Januar.

Der weiße Tod.
Es ist kalt geworden in den letzten Tagen , sehr kalt . Ge¬

stern hatten wir 10 Grad am Marktplatz . Tie letzten Jahre
jiabsn uns verwöhnt, denn kamn einmal hatten wir einen
richtigen frostklirrenden Winlertag . Nun scheint es, daß

' der
Winter dieses Versäumnis nachholen will.

Die Menschen hasten aneinander vorüber, kaum daß aus
den hochgeschlagenen Mantelkragen Ü-i-e Nase heraussieht. Ter
Atem fliegt in weißen Wölkchen vom Munde und die Schuhe
knirschen, als ginge es über lauter gemahlenes Glas.

Doch was wollen wir daheim von Kälte sagen! Uns
winkt immer ein wärmendes Feuer, ein geschützter Raum und
-uwer Wandel durch die Kälte dauert nie lange, weil es in

m * » Dresden , 21 . Jan . Mitteilung der kgl. Generakdirektion der
. Da denken wir an die Soldaten und das Mark muß sächsischen Staats isenbahnen: Auf dem Bahnhof Bischofswerda istlebet fühlenden Brust zu Eis erstarren. Sie sichen und lie- l iü der Nackt dom KS . zum 2S . Januar infolge UeberfahrenL des

Akademischer Kriegsvortrag . Es sei nockmals auf den am
Mittwoch , 31 . Januar , abends 834 Uhr, im Stadt . Konz rtkaus
fiaftfindend -' n akademischen Kriegsoortrag des Herrn G h. Hofrais
Professors Dr . A schoss (Freiburg ) über „ Leben und Ster - meldet : Demnächst wird hier eine Konferenz der Alliierten

Ä i d a r" und „T o m sta d " wurden gleichfalls versenkt.
Tie Besatzungen wurden gerettet . Ter russische Dampfer
„ E g r e t" soll versenkt worden . sein .

WTB . Las Palmas , 30 . Jan . (Reuter.) Ter holländische
Dampfer „M a a s l a n d " landete 19 Mann der Besatzung
des norwegischen Dampfers „Thara' eland"

, der von einmn
deutschen Unterseeboot versenkt worden ist.

Frankreich und die Lage in Rußland.
WTB . Berlin, 30 . Jan . Nach einer Meldung der „Vossn

scheu Zeitung" soll die fwnzösische Regierung eine aus Gene¬
ral Castelnau und dem früheren Ministerpräsidenten
Doumergue und anderen bestehende Abordnung nach Pe¬
tersburg entsandt haben, um den Zaren von der Notwendig¬
keit zu überzeugen , daß das Ministerium umgebildet und ,
wie es in der Meldung heißt , in „ untadelhafte Hände " gelegt
werden müsse .

Ein« Konferenz der Alliierten in Petersburg.
WTB . Petersburg, 30 . Jan . Tie „Petersb . Tel . -Ag .

'

b e n " aufmerksam gemackt . Eintristskarten zum Preis - von 1 50,
1 .00 und 050 Mk . sind bei der Hofmusikalierhandlung von Fr .
Doert , Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstraße , sowie an der Abend¬
kasse erhältlick _ _

Neues vom Tuge.
Eisenbahnunfall.

stattfinden. Die Regierungen werden hierbei durch ihre
Botschafter und durch besondere Abgesandte vertreten sein.
Diese Konferenz ist bestimmt, die bisher in den anderen
Hauptstädten abgehaltenen fortzusetzen mit dem Zweck, durch
Uebereinkoinnieu die kräftigsten Mittel zur Fortsetzung des
Krieges festzustellen und die Ausnützung aller für die Alliier-
en verfügbaren Hilfsmittel aufs wirksamste zu regeln .

Verantwortlich für Politik . Kri ^ sriackricktm und Lehie Poik :
Wilhelm Kolb ; ftlr -den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die
Inserate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe . Lniienstraße 24.
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3ut >iWe» KckMW!
Aufruf

in onlere MiMger nnd MiMgerinne «!
Das . Fricdcnsaiigebot Deutschlands und seiner Verbündeten

ist von unseren verblendeten Feinden abgelehnt worden
Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren sie in ihrem Erobe¬

rung»- und Vernichtungswahn.
Nun gilt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um

unser ' Ziel : einen baldigen Frieden, der großen Opfer des deutschen
Volkes wert, zu erreichen .

Unsere Feinde gefallen sich tn dem törichten Glauben, die
finanziellen Kräsie Deutschlands seien der Erschöpfung nahe und
ioürden. versagen , wenn das Reich für Ausrüstung und Unterhalt
unserer Krieger die weiter nötigen Geldmittel beizuschasfen hal .

Fn den nächsten Monaten wird eine neue , die 6. Kriegsanleihe,
aufgelegt werden müssen.

Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der
Erfolg der bevorstehenden sechsten muß die Hoffnungen unserer
Feinde vollends zu Schanden machen .

Jeder Deutsche weiß, daß keine Anlage seines Vermögens,
,einer Ersparnisse, größere Sicherheit gewährt, und dabei eine bes¬
sere Verzinsung bietet, als die Reichsanleihe, deren Mündelsicher«
'
heit gesetzlich anerkannt ist.

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Bereite » wir uns jetzt schon vor, wie dies allerorten in Deutsch¬

land : geschieht, unsere Ersparnisse und verfügbaren Geldmittel
möglichst für die 6 . Kriegsanleihe zu verwenden .

Für die unbedingt sichere Verwahrung der Stücke durch Etn-
iragung ins llieichsschuldbnch , wie auch für die pünktliche Neberseu-
dung der Zinsen sorgt auf Wunsch das Reich , ohne daß dem Be-
'sitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen,
i Wir richten diesen Appell insbesondere auch an unsere Mit¬
bürger nnd Mitbürgerinnen , die nur kleinere Ersparnisse machen
können . Ẑeichnungen von 100 Mark oder einem mehr von einigen
100 Mark ergeben gewaltige Summen , wenn im ganzen Reich
Millionen solcher Zeichnungen zusammenkommen .

Tie Einwohnerschaft Karlsruhes soll und wird auch dieses Mal
nicht zurückstehen !

Je größer der Anleihe -Erfolg , um so gründlicher werden die
Hoffnungen unserer Feinde zerstört, um so näher wird der ersehnte
.Frieden gekommen sein !

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß
«zisammengerretcn und richten vorstehenden Aufruf an ihre Mit¬
bürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte , ihre werbenöe
Arbeit für einen guten Erfolg der 6. Kriegsanleihe tatkräftig un¬
terstützen zu wollen .

Karlsruhe, den 15. Januar 1017 . 130

Der vorbereitende Ausschutz
zur Werbung für die v. Kriegsanleihe :
Dr . Binz , Vorsitzender. Weiler , Stadtoberrechnungsrat , Schrift¬
führer . Fr . Anfclment, Blechnermeister u Stadtv . Dr . Appel,
Stadtrabbiner . E. Blum, Hofschlossermeister u . Stadtv » Boden-
stcin, Ge .stl. Rat u . Stadtpfarrer . Ebert, Stadtpfarrer u. Dekan
E. Fischer, Hofprediger, Vors des cvang. Kirchengemnnderats .
Grund, Zivilingenieur u. Stadtv . Frau Luitgard Himmelhebcr.
Wilh . Hof, Vors , des Gewerkschastskartelles u. Stadtv . I . Jakob
Gr . Oberfinanzsekretär u. Stadtv . Jsemann , Stadtpfarrer . Kam-
tritz. Vors , des Ortsverbandes der H.-D . Gewerkvereine u . Stadlv .
tf . Kappes, Vors , des christlichen Gewerkschaftskärtells u. Stadtv
Knorzer, »iteisil. Rat u. Stad dekan . W lhclm Ko 'b, Stadtrai
Aarl Lacroix, Vors, des Verb. bad . Handw.- .Gcn . u . Stadtv . Frau
Geh. Oberregierungsrat Dr . David Mayer . Frau Landgerichtsrat
Metzler . Dr . Schiffer, Rabbiner. Wilh . Schlebach , Altstadtrat.
« rau Klara Schmirt» Oberlandcsgerichtsrats-Witwe. Adolf Stein ,
Bors, des Kau' ni . Vereins u . Mitglied der Handelskammer. Er
Trautmann , Gr . Oberrevisor und Stadtv Fr . Bivell , Stadtrat .

g A jr + werden rasch und billig angefertigt in d> ,
Buchdruckerei des „ Bolksjreuud ".

Kmlrrihk — Sroier
“

Dienstag , den 30 . Januar , abends 8 '/« Uhr.

Oeffcntlicber Uortrag
Ihrer Exzellenz Freifrau von Marschall -Nevenhansen

über

»VaterländischePflichten der Frau aus
wirtschaftlichem Gebiet- .

Landwirtschaftliche Hausfraueuvereinignng
Ortsgruppe Karlsruhe .

Badischer Frauenverein .
Berdaud evangelischer Frauenvereinigungen für innere

Mission .
Die badischen Zweigvereine des Kath . Frauenbundes

Deutschlands .
Verband badischer Hausfrauenvereine .

Eintritt frei .
Vorbehalten « Plätze in beschränkter Anzahl zu kt Mk . in der
Verkaufsstelle der landwirlschafrllchen Hausfrauenvereinigung .

DouglaSstraue 24 , zu haben . 410

Mtteittel« Karlsruhe ». nigcMntji. E. B.
Am M i t t w o ch , den 31. Januar , nachmittags 3y2 Uhr

•firtbet im Saal 3 der Brauerei Schrempp (Kolosseum) eine

allgemeine 'Mrteversamrulung
statt . Tagesordnung :

1 . Bericht über den gegenwärtigen Stand dev Lebens¬
mittelversorgung.

3. Besprechung der Bierpreisfrage.
3. Referat über die neuen Kriegssteuern.
4. Verschiedenes.
Zu dieser wichtigen Versammlung werden alle Kolle¬

gen und Kolleginnen sowie auch Nichtmitgll . oer mit der
Witte um recht zahlreichen Besuch freundlichst eingeladen .
£ 37 Der Vorstand .

Hausfrauen !
Keine Sßifßll ' NOf mehr ! Wir empfehlen anstatt SCtlllliBrSBlfß

ein erstklassiges Schäumendes

Waschmittelgarantiert keiii Ton oder sonst schädliche
Bcstandtei le , greift weder Wäsche nochHaut
an. Lias Beste was bisher geboten wurde,

das Pfund 55 Pfennig .

Waschpulver Salmiak -Terpentin -Sauerstoffhaltig, ist das Beste fiii
V? Pfd. -Packete 25 , 30 und 35 Pfg.
7i n » 40 , 50 und 60 „

mmI | A . pMQofv blendend weiss , beste Qualitäten , für Koch- and
® • ^1 » IMS Ol Sill « ) Glanz-Stärke in Päckchen zu 22 und 25 Pfg.

3WÄXg lose nnd in Schachteln , Stück 25 nnd 50 Pfg.

Schauipoo , bestes Kopfwaschpulver , Beutel 25 Pfg.
Ferner empfehlen wir :

?rostcr§me, Hautcreme, ?resservativcr§me
und Fleckenwasser.
Alles ohne Seifenkarte.

"MW

440

Waschmiffcl - Haus
Schützenstrasse 22 .

Mehrere tüchtige

Palast -Theater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

flUT Heute letzter Tag
"MW

l - Die neuesten . ! rijgsbericiite van allen Fio .ten .
Hochinteressante Aufnahme.

* Amtl.
Deutscher Film

1 Seih 197.

„Unser Fern Indra
Kaiser in

„Wenn Menschen
im ?elde“ reif zur

WunderbareLiebe
' ",

kla ' e hifnatime, Schauspiel
in fünf Akten.

Aus ' erdrm einige Extra - Einlagen .

Zum gell. Besuche ladet ergebenst ein
441 Fr . Schulten .
Palast - Theater Herrenstr . II .

Vs Minute von der IIDrppilCfllSICCDElektr. Haltestelle » llttvIldltdadL .

Frische Seefische. 'S»
Wir bringen eine Partie frische Seefische zum Ver¬

kauf, am TienStag den 30 . Januar , nachmittags von
3 bis 7 Uhr in der städtischen JischMarkthalle.

Karlsruhe , den 30. Januar 1917 . 443
Städtisches Nahrungsmittelamt.

Pferdefleisch.
Morgen Mittwoch , 31 . Januar , geschieht der Verkauf

in nachverzeichneter Reihenfolge: 445
Bon 8— 10 Uhr Nr. 400 - 800

„ 10 —IS „ „ 800 - 800

PserdeschlWieni tbeodor grämlich
Durlacherstr. 59 . Tel. 3319 .

Danier $Honfektion$hdu$
ffiiHelraMc 34, lit.
Samt - Jack<n von c4i 39 .75
SchwarzeJacken „ A0.75
Farbige Jacke« v. „ 7 .75
Tuchuntrrröcke „ „ 4 .50
gestrickie Damrnwesten 6 .75
Lodenröcke für nn nr

Schaffurrinne» uv * IO
Wlutermäutrl 32 75

Keine Ladenspesen.

Zilher-llnierrW
umsonst

erhält : wer Wilbelmftr . 28 .
1 Treppe » eine Accerd-Zither
k uft . Vorziigl . preiswerte In¬
strumente. ohne Rotem , nntnis
leicht erlernbar . Eine Freude für
Alt u . Jung . Teilzahlung gestattet .

Hem«- und Damenkleidrr
färbt rasch 283

Tärberei Tirarobr,
Kaiserstratze 28 .

bei höchsten» Lohn per
sofort gesucht . m

RWlimW Brauerei
vorm. Flkih . v. SrldkiiMchr

Lrullkrei
flar zmde- MUfiburg .

menwien
WelteriWe»
finden gegen hohen Lohn

dauernde Beschäftigung .

IllWslynschnnW
Schon» -

Kaiser -Allee 37 .

Klenrilsührrr
gesucht.

Für meinen Dampfkrav
suche ich für sofort einen
» . ranenführer » eventuell
Kriegsiuvaliden bei hohem
Lohn. 168.

Adolf Kiefer
Dampfbaggerei

Sniettngen .
Verkaufe und
ir — — ^ ^ fortwährend neu»

und getragene
Herrenkleider, Schuhe, Stiefel
blaue Arbeitsanzüge , Uhren,
Waffen.Silber . Brillanten,Pfand¬
scheine , Möbel, Reisekosfer. 110

Erstes grösttes Lln- l . nuy
« . Berkaufsgeschäft uw f.
Markgrafenstr. «2. Tel .Mlö.

Büro-fräulein
gesucht ,

tüchtig im Maschinenschreiben
und Stenographie . Bewerber¬
innen wallen sich melden 111

Stäät. hr&eitsami
Zähringerstraße • « O,3 . Stock

Schön spielender Grammo¬
phon sehr billig avzugeben . Viele
neue doppelie .tige gute Gram »
mophonplatten , e. tück 1 Mk. u
1. 50 Mk , nur solange Vorrat , bei
Bogel , Kaiserttr . l7 »parl . »«,

AWeNaime haare '
(keine getragenen Arbeiten ) kauft
zu höchste » Preisen LSkar Decker
Haaraandlung ). Kaiserstr . AZ.

Derselbe enthält 9 verschiedene Karten . Diese sind reich
beschriftet, vielfarbig gedruckt und doch leicht lesbar

Der AtlaS enthält :
1 . Karte des russischen Kriegsschauplatzes
( Nordoften ) . 2 . Karte des russische »
Kriegsschauplatzes ( Lüdosten ) . 3 . Karte
des französische « Kriegsschauplatzes .
4 . UebersichtSkarte von Frankreich nnd
Belgien . S . Karte der britischen Inseln
nnd deS Kanals . 8 . Karte von Ober -
Italien und Nachbargebiete . 7 . Karte
vom österreichisch - serbischen Kriegsschau¬
platz . » . Karte der europäischen Türkei
nnd Nachbargebiele IDardaneUen - Straße »
Marmara -Mcer , Bosporus ) . 9 . Ueber -
sicht der gesamten türkischen Kriegsschau¬
plätze ( Kleinasicn , Aegypten » Arabien »
Persien , Afghanistan ) . 10 . Uebersichts -

karte von Europa .

Der AtlaS ist dauerhaft gebunden und bequem in der
Tasche zu tragen . Das geschloiiene Karten .naterial wird

vor allen Dingen unseren Braven

im Selbe eie pajfenbe Liebembe
willkommen sein. Preis Mk . 1 . 10 .
(Rach auswärts 15 Pfennig Porto )

kuchhanülung „Uolksfrcund“
Lutsenftraße 24. Telephon 128 .
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